Abonnements: 
in Lodz: MEI. 1.80 Nan incluſive Zuſtellung; 

vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Nbl. 2.—, monatlich 70 Kop. inel. Worto, 
Ausland, vierteljährlich MbI. 3.30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. i 
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Restaurant 


Hotel 
Mannteulla 


empfiehlt 
das beliebte 


Wonnebrän, 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Jebactien und grpeditien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr, 13. 
Telephon Nr. 362 


Simmtliche Annoucen⸗Exy 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop. 
anf der erſten Seite 10 Sep. Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


edition des In, und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Ahr früh bis 7 Uhr Abends, an Gong: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. e 


cb 


Jeden 


‚Sonntag und 


Feiertag‘ 


WER 
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— 0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei o 
N und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma N 


EL PT, PI A2 
Lodz, Vetrikaner⸗ Straße Nr. III. Telephon Me. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren- Garderoben, Spihen, Ger 
dinen, Portiéren, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekatieren von din. Stoffen zu ermäßigten 
Prelſen. Sämtliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 
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F rn, 


N Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 
| Flügel, Pianſuos, Mianolas, Aeolianos - 
S und Orgeln. rom 
Fabriks⸗Niederlage 
von Glavieren, Planinos der Warſchauer Fabrik 


Mo lech, 
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Stanlpanzer-Cassenschränke 
>» @ sl en eh 


Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
empfiehlt: _ 150—45 


S Die aelteste Fabrik tür 


éi feuerteste Cassenschränke 
im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


7 | ‚Jahre 1840 bestehend, ER 
ROBERT BOHTLA 


1045 Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und franko: ` * 


50750 
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| Politiſche Rundſchau. 


` — Die päpſtlichen Finanzen. 
Die Kardinalkommiſſion für die Verwaltung des 
Peteispfeunigs hat in (er fjüngſten Sitz ang dle 
finanzielle Lage des Heiligen Stuhles gründlich 
beraten. Dleſelbe fol jetzt eine nicht ſehr be ⸗ 
friedigende ſein. Papſt Leo XIII. habe feinem 
Nachfolg r, wie enigegen anders lautenden Be⸗ 
hauptungen verſi ert wird, keine Geldmittel 
hinterlaſſen, fo daß ſich der neue Papſt einiger⸗ 
maßen in, Verlegengelt befinde. Während des 
Pontifilates Leos XIII. haben die Exteäzniſſe 
des Peteripfennigs allmählich abgenommen, na⸗ 
mentlich in jenem Lande, aus dem ſie früher am 
reichlichſten floſſen, nämlich aus Frankreich. Zur 
Zeit Pius“ IX. betrugen die Einnahmen des 
Peterspfennigs ſechs Millionen Francs, wovon 
zwei Deittel aus Stankreich kamen, während in 
den letzten Jahren die Einnahmen nur drei bis 
vler Millionen, im Jagie 1902 bloß zwei Mil⸗ 
lionen bettugen. Die Intereſſen der in fremden 
Bankhäuſern angelegten Kapualien liefern nicht 
mehr als drei Millionen Bauch, fo daß das 
Geſammteinkommen des Batılans gegenwärtig 
nicht mehr als fünf bis jede’ Millionen beträgt 
und Bo eher der erſteren als der letzteren ‚Ziffer 
näherl. Dagegen belaufen ſich die Ausgaben des 
Vatikans auf ſieben Miu tonen Feancs. Es 
ergibt ſich ſonach eln Fehlbetrag vo! ein bis ein⸗ 
undeinhalb Millionen Francs, zu d ſſen Deckung 
dem Vatikan kein anderes Mittel zur Verfügung 
ſteht, als ſeine Kapitallen anzugreifen. Zu dieſer 
äußerſten Maßregel hat ſich der Vatikan auch in 
den letzten zweit oder Brel Jahren eniſchließen 
müſſen. Die Fortdauer dieſer Verhäliniſſe müßte 
ſelbtverſtändlich zum Ruin der päpſtlich n Finan⸗ 
zen führen. Wie verlautet, wird die Kardinals⸗ 
kommiſſion für die Virwaltung des Pelers⸗ 
pfennigs dem Papfte weſentliche Reformen 
in der päpſtlichen Verwaltung vorſchlagen. 
Einige Kardinäle find der Meinung, daß du ich 
ernſte Sparmaßtegeln der Hellige Stuhl den 
ganzen durch die Abnahme des Petetspfennigs 
vetutſachten Ausfall zu decken vermöchte; andere 
Kardinäle empfehlen, alljahrlich einen ausfüht⸗ 
lichen Rechenſcha fisbericht über die Ausgaben des 
Heiligen Stuhles zu veröffentlichen. Gegenwärtig 
find dieſe Vorſchläge noch Gegen ſtand der Prüfung; 
die Kommiſſſon wird erſt demnächſt ihren Bericht 
an den Papit endzüllig feſtſtellen. 

— Die Ja panet in China. Ueber 
das Eindringen der Japaner in Guag veröffent⸗ 
lucht die „Revue Jado-Chineiſe“ einen ebenſo 
intertſſanten wie inſtruktiven Artikel. Die Japa⸗ 
ner, heißt es in dem Artikel, ſind bemüht, das 
himmliſche Reich von dec europäischen Vormund⸗ 
ſchaft zu befreien, wobei Re durch ihre Raſſenver⸗ 
wadiſchaft und ihre Kenntniß der Pſy gologie der chi⸗ 
neſiſchen Sprachen weſenilich unterſtützt werden. 
Die Einwanderung von Japanern in Gang 
nimm jahrlich zu, ſo daß ihre Zahl in den 
offenen Häfen vom Jahre 1900 bis zum Zuber 
1901 fig von 2900 auf 41 7O erhöht gat. Im 
Jahre 1903 befanden ſich in Peking allein 500 


ſogar eine, Japanetin geheirathet. Alle Vizelö Alte 
haben japaniſche Handelsagenten angeſtellt, und 


tine chino japaniſche Bank mit 50 Millionen 
Zar Kapital begründet haben. Die Reorgank⸗ 
ſatlon des Poſtdienſtes und der Polizei und die 
Ausarbeitung eines neuen Geſeßzduches wurde 
Japanern anvertraut. Handelsreiſende und In⸗ 
duſtrielle aus Japan überſchwemmen das Reich 
der Mitte, während an tauſend chineſiſche Stu⸗ 
denten die Ualverſtiät in Tokio und andere 
höhere Schulen Japaus beſuchen. Andererſelts 
bereiſen japaniſche Studenten Gang, und japanl⸗ 
ſche Off ziexe arbeiten an der Reorganiſallon det 
chineſiſchen Truppen. Ja Peking wird ein Ho⸗ 
ſpital errichtet, in dem japaaiſche Aerzte die Si 
denden behandeln werden. Das Eindringen der 
Sıpanerin China iſt ſomit eine unbeſtrelibare 
Thpalſache, uns der Prinz. Tſal-Tſcheng hat das 
Verhältniß zwiſchen den beiden Völkern zutreffend 
gekennzeichnet, als er auf einem Bankett in Tokio 
im Jahre 1902 in einem Trinkſpruch auf dle 
Freundschaft zwlſchen den beiden oſtaſiatiſchen 
Reichen fagtes „Die Bande, welche beide, Reiche 
verbinden, Bande der Riſſe, der Literatur und 
der Intereſſen, können in Zukunft nur noch 
enger zekaüpft werden. Die beiden Nutlonen 
ſchteiten Hand in der Hand vorwärts auf der 
Bahn zu Wiedergeburt Aſienz.“ e zl 


Bur Lage in Dänen: d 


Jm fernen Oſten iſt wieder einmal elne kleine 
äußere Verſchlechterung der Lage zu verzeichnen 
dadurch, daß im japaniſchen Parlament ein Mıps 
trauensvotum gezen die Regierung ausgeſpiochen 
worden iſt, und daß Rußland Keiegsſchiffe nach 
Tſchemulpo geschickt bat, Doch darf man beides 
nicht beſonders tragiſch nehmen. Daß in Japan 
eine ſtarke Kriegspartei beſteht, ift bekannt und 
ebenfo, daß ſie eine gewiſſe Neigung hat, fig 
auffallend in Szene zu ſeßen. Wenn Hr dazu 
diesmal den bisher noch nicht beſchrittenen Weg 
eines Mißtrauensvotums gegen ` op Megleru ag 
elngeſchlagen hat, ſo find Keunet der japaniſchen 
Vethältuiſſe davon ` Bu: dung nicht welter über» 
raſcht: im Gegentheil erwartet man, daß das 
lebhafte japaniſche Volkstemperament in nächſter 
Sg ſich noch m hefach in etwas exploſiver Weiſe 
Eat wachen wird. Eiwas anderens aber iſt es, 
ob ſich die Regierung dadurch wird einschüchtern 
laſſen; die Eniſcheidung über Krieg und Frieden 
liegt in den Händen des Mikado und ſeiner Ralh⸗ 
geber; es darf wohl als ſicher angejehen werden, 
daß man ſich dort derartigen Experimenten 
gegenüber durchaus ablehnend verhält, um ſo 
mehr, als es gerade in leßter Zeit den Anſchein 
Botte," daß ich die Kluft zwiſchzn den ruffiſchen 
und japaniſchen Anſprüchen uberbrücken laſſen 
ihr, Von unterrichteter Stelle auf beiden Selten 
wird immer wieder darauf hingewieſen, daß die 
Verhandlungen in freundſchaftlicher Weise geſü rt 
werden, jowie daß Fortschritte zu verzeichnen find. 
Berückſichugt man dies, ſo wird man auch die 
Eniſendung der ruſſiſchen Kriegzeſchiffe nach Tiche⸗ 


Japaner, und der Bizelönig von Tſchili pat | mgipo nicht jg lët gegen pe Regierung Japans 


Japaner waren es, die mit ſtaatlicher Unterſtätzung 
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gerichtet auffaſſen, als gegen die Kriegäpariei 
im Parlament, die am liebſten ſofort Korea 
biſetzen möchte. Von diefem Geſichtspunkte aus 
fünnte man ſogar eine gewiſſe Unterflügung der 
japaniſchen Regierung in dem Schritte Rußlands 
erblicken. 

Von den inzwiſchen eingelroffenen Nachrichten 
dürſte wohl die Meldung, daß das japaniſche 
Abgeordnetenhaus aufgelöſt worden WR, am we⸗ 
nigften überraſchen, da dieſe Maßregel nach dem 
Vorgehen des Parlaments wohl zu erwarten 
war. Im übrigen dürfte der japaniſchen Regierung 
dieſe Entwickelung gor nicht unangenehm hin, da 
doch ficher eine ziemliche Zeit bis zum Zuſam men ⸗ 
trlit des neuen Parlaments vergehen wird, die 
für die Verhandlungen mit Rußland in einer er⸗ 
ſprießlichen Weiſe wird verwandt werden können, 
Parlamentsverhandlungen find nämlich in Zeiten 
einer derartigen Gärung nicht ſehr empfehlenswerth, 
da ſich nur zu leicht die Köpfe dabei erh ten und 
dann Maßregeln gezeitigt werden, die leicht zum 
Kriege führen. Denn nach dem Geſetz der poli⸗ 
tiſchen Malhe matik nimmt in einer Verſammlung 
die Verantworllichkeit des einzelnen ab im Quadrat 
der Anzahl der Anweſenden. 


Jun land. 


St, Vetersburg.“ 


, Ein Diner der Grorgs- Ritter fand am 
Milſwoch im Nikolaiſaal dis Winterpalals ` Bot, 
An dem Diner nahmen, wie die „St. Pet. 31g.“ 
berichtet, außer den Georgs⸗Riltern theil die Ins 
haber von goldenen Threnwaffen ſowie die mit 
dem Brufikteuz am Georgsbande dekorierten Geiſt⸗ 
lichen. Der Rieſenſaal war in einer der Beben 
tung des Tages entſprechenden außerordentlich prunk⸗ 
vollen und feſtlichen Weiſe dekoriert. 

um 6 Uhr geruhte Seine Mojefät 
der Kaiſer Seinen Platz an der Tafel einzu 
nehmen. Rechis von Seiner Majefät ſaßen 
die Georgstitter: General-Adiutant P. S. Wan⸗ 
nomöli, General der Infaulerie K. W. Komarow, 
General⸗Mafor P. K. v. Rennenkampf, die Gr 
nerale der Infanterie Stoletow, Bo janow und 
Grodekow, die General Leutnants 8. v. Maaben, 
Weiß, Budde, Uikwilſch, Naſarow und der Kontre⸗ 
Admnal der Suite Roſheſtwenski. Links von 
Seiner Majeftät ſaßen: General der 
Infanterie Ch. v. Roop, General⸗Adiutant A. 
N. Kuiopalkin, General der Infanterie Barſſow, 
General⸗Adjutant Strukow, die Generale der In⸗ 
fanterie. Scalon, Bernhard, Bobrikow, die General» 
Beuinanis Onoprienko, Fürft Eriſtow und Was⸗ 
mund. Gegenüber Seiner Majeſtät ſaß 
der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes General ⸗Adju⸗ 
tant Baron Freedericksz. Rechis von ihm ſaß 
S. K. H. der Gioßfürſt Thronfolger Michael 
Alirandiowiiſch, die General- Aeſufanten Graf Wo⸗ 
ronzow⸗Daſchtow und Krämer, die General-Leut⸗ 
nantes Baron Möller-Sakomelski und Shukow, die 
Genetal-Majore Grekow und Kußow. Links ſa 
ßen: S. H. Prinz Alerxandrowliſch von Olden⸗ 
burg, Geng der Infanterie Awinow, Admiral 
Schmidt, Vize- Admiral Dubaſſow, General- Leul⸗ 
nant Baron Salza und General + Major Ro⸗ 
manow. 

Hinter den Lehnſeſſeln Sr. Majefät 
des Eliot, S. X. H. des Großlü : ſten 
Thionſolgers und S. H. des Prinzen Ali xandet 
Petrowliſch von Oldenburg ſtanden Kammerpagen. 
Während des Diners geruhte S: ine Majeſtat 
auf das Wohl der Seorgäritter Sein Glas zu hrs 
den. S. K. H. der Gioßfürſt Thronfolger Michael 
Alexandrowliſch brachte einen Toaſt auf das Wohl⸗ 
ergehen Sr. Mafeſtät des Kaiſer d aus. 
Der Toaſt wurde mit langanhaltendem Hurrah und 
den Klängen der Nationalhymne begrüßt, worauf ſich 
alle Anweſenden in den Konzertſaal begaben. 

— Ihre Mojeftät die Kgiſen in 
Marin deodorowna in der Ausſtellung 
„Die Kinderwelt. Am Donnerſtag geruhte Ihre 
Majeſtät die KRaljerin Marta Seo» 
dorowna die wiſſenſchaftliche und gewerbliche 
internationale Austellung „Die Kinderweln“ zu 
beſuchen, die im Taurlſchen Palaſs veranflaltet iſt 
und Bä unter dem Piotaktorat Ihrer Kal ⸗ 
ſerlichen Majeſtät befindet. Vor dem 
Einneffen Ihren Majeflätiwar Ihre Kaifer- 
liche Hoheit die Prinzeſſin Eugenie Moximilianowna 
von Oldenburg in den Ausſtellungsäumen pe 
schienen, ferner die Staalsdame Där Woron⸗ 
zowa⸗Daſchtowa, das Hoffzäulein A la suite Ihrer 
Mojeſtat Gräfin O. An Dien, der der Perſon Ihrer 
Maſeſtat altachterte Au Scherwaſchidſe, der Stadt⸗ 
haupimann General⸗Adiutant Kleigelg, der Adjunkt 
des Finanzminiſters Geheimraſh Tlanirjaſew, Ge⸗ 
neral „ Adjulant Baron Me pendoiff, Bene: als 
Leutnant Ollw, Lelb⸗Pedlater Geheimrath Rauch. 
fus, Leibchlrurz Weljaminow, Chtenvormund 
Sıalmeifter Mörder und andere Eprengäſte. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria 
Feodorswna traf mit Ihrer Kaiſerlichen 
got der Großfürſtin Olga Alexandrowna um 

½ Uhr nachmittags ein und wurde im Veſtibül 
vom flellveriretenden Dirigierenden des Palais 
General, Major Riabow empfangen, hierauf von 
der Präfidentin dis Komitss Baronin &. J. 
Mipentorff, der Biz p äfidentin Baronin Wolff 
und S. J. Popowa, den Komiiömitgliedern 
J. J. Sänger (Gemahlin des Mlniſters der 
Bollscufllärung), von dem Ghrenpräfldenten des 
Ausf elungskomiiés Geheimrath Timitſaſew, dem 
Geneialkommiſſar M. A. Bulbaſſow, deſſen 
Stellvertreter A. F. Scume. Die Ihrer 
Mafeſtät vorgeſtellten Herren brachten Aller 
höͤchſiderſelben und J. K. D. der Großfürſtin 
Blümenſttäuße dar, 3 


Are Majeftät begab nicht die 


Sich in die Rotunde, wo die Ehrengäſte und die 
Vertreter des diplomatiſchen Korps fi verſammelt 
halten. Ihre Majeſtät und Ihre Kalſerlichen 
Hoheiten nahmen nun in Begleitung des Komilöh 
der Ausſlellung und des Kommiſſarials einen 
Rundgang durch alle Ausſtellungstäume vor, nach 
dem der General Kommiſſar M. A. Bilbaſſow 
allerhöchſidenſelben einen Katalog elngehänolgt 
hatte. Die Hohen Beſucherinnen geruhten alle 
Sektionen der Ausſtellung ſowie die Vorſtellungen 
des Kindertheaters eingehend in Augenſchein zu 
nehmen. Um 5%, Uhr nachmittags, nachdem 
Ihre Majeftät und Ihre Kalſerliche Hoheit 
drei Stunden in der Ausſtellung verblieben waren, 
geruhten die Hohen Beſucherinnen die Ausſtellung 
zu verlaſſen. 
Wladiwoſlok. Von hier berichtet dle 
„St. Pet. 31g.“ intereſſante. Einzelheiten über die 
Austottung des Bibers und den Zobelfang. Der 
Kamiſchatkabiber iſt fo ſelten geworden, daß in 
diefem Jahr unter den aus dem Norden des 
Küftengebirts in Wladiwoſtok eingetroffenen Pelz 
waalen put gei Biberfelle waren. Auf einer 
Auktion, die im Stiptember in Petropawlowek 
Ratıfar d, wurden fünf Biberfelle für je 1000 
Rubel verkauft, während noch vor fünf Jahren 
der Preis ſolcher Fill: 300 Rbl. betrug. Jetzt 
iſt der äußerſt ſelten gewordene Kamiſchalkabiber 
faſt nur noch am Kap Lopalka zu finden, wo 
ihm ein Schonuvier geſichert iſt; doch werden 
Zweifel laut, ob es wirklich ganz ſchußfrel iſt. 
— Der Zobelfang gibt immer noch gulen Erwerb. 
Ja dieſem Jaht ſind für eine Million Rubel 
Zobelfelle aus dem nöldlichen Theil dis Küſten⸗ 
gebiels ausgeführt werden. Am Fangott warden 
75—100 Rbl,, in Wladiwoſtok 200 Rol. pro 
Bell gezahlt. Jakutsk, eine Zentralſtelle des Zo⸗ 
belhandels, wurde in letzter Zeit häufiger als 
ſonſt von ruſſiſchen und aus ändiſchen Kaufleuten 
beſucht. Ein Großhändler aus N.wyork kaufte 
petſönlich in der Tundra für 150,000 Rbl. Felle. 
Tie beſchwerliche und nicht gefahrioſe Reife koſlete 
ihm 6000 Rbl. Auch die Ruſſiſch⸗Chinefiſche 
Bank hat ſich iege am Pelzhandel bethelligt. 
Wie der „Boer. BBer.“ meldet, hatte die Bark 
in Mikolaf wöt große Parihien Felle im Werihe 
von einigen Hunderttauſenden in Kommiſſion gr: 
nommen. Zur den Verſand nach Niſhal ars 
beititen Juden und Talaren. Wie die Indigenen 
der Tundra berichten, ſind die Erträge des Zobel⸗ 
fanges in den letzten Jahren wicht zurückgegangen. 
Die Zahl der erlegten Thiere iſt ſich ſaſt gleich 
geblieben, doch wird die Jagd immer ſchwicriger, 
aufreibender, da der Jäger oft wochenlang eine 
Spur ſuchen muß. Dieſer Umſtand erklärt zum 
Theil die Steigerung des Preiſes für Zobelfelle. 
as iſt nicht ſo lange her, wo der Jäger nur zehn Rol. 
pro Sell erhielt. Ein beſonders prächtiges Zobel ⸗ 
fell wurde kürzlich von Jakuisker Kaufleulen für 
500 RL e worben. 
Shmerinka. 
chen Puver:xploſtonskaloſtropze auf dem Bahnhof 
in Shmeriota, die 3 Opfet an Menſchenlaben 
forderte, ein Hebiäer welcher geſchmuggeltes Pulver 
in einem Sacke im Eiſenbahnwaggon ` mut Dé 
führte, iſt Lët auch geſtoiben und ſomit ſelbft 
das Opfer jenes Lelchifinns und feiner . Bahıläf- 
ſigken geworden. Es war ihm damals, obgleich 
er jchwere Brandwunden davongetragen halte, gelun- 
gen, ſich noch 5 Werft bis Baila fortzuſchleppen, 
um der Verantworlung zu enigihen. Einige 
Tage darauf wurde er jedoch in Braua ermittelt 
und verhajtet und ins Krankenhaus gebracht, wo 
er ſorgſam verpflegt wurde, Dieſer Tage erlag er 
jedoch feinen Leiden, nachdem er noch ein volles 
Grftändniß abgelegt hatte. ; 


der Roman 
des Lientenants Bilſe im 
deutſchen Reichstag. 


Zn deutlichen Reichstag begann die Elats⸗ 
debatte. Der neue Reichsſchaßſekretär, der 
bayriſche Freiherr o. Stengel erſtattete zunächſt fein 
Expoſe, deſſen weſentlichſte Daten bereits bekannt 
find, und begründete die von ihm eingebrachte Si⸗ 
nanzreformvotlage, die ſich auf die Verrechnung 
zwiſchen dem Reich und den Ginzelflaaten bezieht 
und die mit Rückſicht darauf, daß dem Reichstag 
die Bewilligung der Höhe der Matrikularbeinnäge 
entzogen wird, vom Zentrum und von der Linken 
bekämpft wird. Da ` 

Als erſter Redner ſprach, wie ſchon ſeit int, 
gen Jahren, das Zentrumsmitglied Dr. Schädler, 
Domkapitular ans Bamberg. Seine Rede, die 
die ganze Sitzung aus füllte, gedachte aller wich 
Haeren Eteigniſſe des abgelaufenen Jahres. Zur 
nͤͤchſt erwähnt er die Krankheit des Kaiſers, deſſen 
er mit ſehr warmen Worten gedachte. Unter ie 
nen übrigen Ausführur gen erregten die über den 
Lieutenant Bilſe und der Prozeß Zeil) beſon⸗ 
deres Intereſſe. Wir bringen dieſen Theil der 
Rede in größerer Ausführlichkeit. 

Or. Schädler ſagtie: Bürft Bismarck habe 
einmal geſagl: „Den prrußiſchen Lieutenant kön, 
nen Sie uns nicht nachmachen !“ Diets Wort 
wird fetzt erheblich eingeſchränkt weiden müſſen 
nach den Verhandlung vor dem Krlegsgericht zu 
Miß über Bilſe's Roman: „Aus einer kleinen 
Garniſon.“ Die Verhandlungen haben den Ro- 
man im Großen und Ganzen als Wirklichkeit er⸗ 
wieſten. Es handelt ſich um die Verrohung eines 
ganzen Ofſizierskorpe. Ein Schatten iſt auf das 
deuiſche Heer gworfen. Sollte, Achuliches nicht 
auch in großen Garviſonen vorkommen 7. Sollte 
Zeit gekommen ſein, die innere Reform 
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in den Vordergrund zu ziehen? Niemand ger, 
mag vor dieſen kraſſen Thatbeſtänden die Augen 
zu ſchließen. Es zeigen Hä Ey nplome einer in⸗ 
neren Krankheit und das Gefährlichſte wäre, hler 
vertuſchen zu wollen, oder helfen zu wollen mit 
Schönheltepfläſterchen. Es iſt gewiß anzuerken⸗ 
nen, daß gerade auch dieſer Prozez in voller 
Oeffentlichkeit gefühet worden iſt. Gerade wenn 
man bier beſchönigen wollte, würde man der 
Krankheit neue Nahrung zuführen. Ich habe 
das Vertrauen zu dem neuen Kriegsminiſter, daß 
er mit Energie eingreifen wird. Es find ner» 
ſchledene Vorſchläge gemacht worden, prakliſcher 
und organifatorij x Natur, aber das iſt nicht das 
Ganze. 

Es erſcheint wohl nolhwendig, mit eiſernem 
Selen unfaubere Elemeute hinauszukehren. Auch 
das genügt nicht. Ich verkennz gewiß nicht die 
besonders ſchwierige Stellung des Offtziersko pg im 
Hinblick auf feinen Zweck, aber gerade bel den 
Einzelnen et ſich gar leicht ein gewiſſer Gg. 
Benwahn, ein geringſchätziges, mitleidiges Herab⸗ 
ſehen auf Andere ein, und man hal nicht mit 
Unrecht von wachſender Exkluſioſtät gesprochen. 
Auch beim Offi zierskorps kann von einer ganz 
beſonderen Ehre nicht die Rede fein. Aach der 
Gelehrte und der Künſtler, der Bauer und Ar⸗ 
beiter in der Blouſe ſtehen gerade fo hoch, und 
mit ſolchen Exemplaren wie in Forbach wäre der 
Vergleich eine Beleidigung für fie. (Bewegung und 
Zustimmung.) 

Eine große Beunruhigung geht durch unſer 
Volk. Bei den fortgeſetzten Berichten über Ver⸗ 
handlungen wegen Soldatenmißhandlungen IB dies 
durchaus erklärlich, denn es handelt ſich nicht um 
ein Prätorianerheer, ſondern um des Volkes eigen⸗ 
ſtes Blut, fein Liebſtes, feine Söhne. Bei den 
großen Opfern, die das Volk bringen muß, ver⸗ 
langt es, daß ſeine Söhne im Waffenrock og: 
Rändig und human behandelt werden und nicht 
das Objekt von Injurſen, Thätlichkeiten und oft 
in raffinirteſter Weile ausgeklügelter Mißhand⸗ 
lungen ſeien. Denn darum handelt es ſich, nicht 
um Ü bereilungen, nicht um die brutale That 
einer einzelnen Verbrechernatur. (Bella im 


Zentrum.) 


Der niheber der Weg, 
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Der Redner wendet ih ſodann nachdrücklich 
gegen den Staatsanwalt Müller, der im Prozeß 
Kwilick! davon geſprochen hal, das gewiſſe Zeugen 
Meineid auf Meineid ſchwuren, um fi nachher 
im Beichiſtuhl ihre Sünden vergeben zu laſſen. 
Solche unerhörte Beleidigungen der Kalzoliken 
müßten feierlich zurückgewi ſen werden. (E bhafter 
Beifall im Zentrum.) 


Die Humbertpapiere. 


Die Duichforſchung der Humbertpaplere führt 
nun doch, wenn auch nicht zu neuen Enideckun en, 
jo wenigſtens zu Aubäcungen über g wifle 
Punkte des Rieſenſchwindels, zu Aufklätungen, 
die allerdings vorläufig mit großer Zurückhaltung 
aufgenommen werden müſſen. Ein beſondere 
ſchwerwiegendes Moment, das berelts in dem Pio⸗ 
fie gegen die Humbert Daurlgnacs geftreift 
wurde, bildet der Fall Brugnidre, der am 
Dienſtag vor dem parlamentariſchen Ausſchuſſe 
zur Besprechung gelangte, und der für die Vor⸗ 
ausſitung, daß der alte Guſtave Humberl, der 
ehemalige Juſtizminiſter, ein Mitarbeiter, oder 
doch ein Mitwiſſer geweſen ſel, eine recht ruft, 
hafte Grundlage bot. Dieſe Sache geht auf die 
allererſten Zeiten der Erbſchafiſchwindeleſen Thr⸗ 
reſes zurück und wurde von dem Notare Amigues 
vor dem Pariſer Schwurgerichte in die Verhand- 
lungen gezogen, ohne daß indeſſen der Vor ſitzende 


Bonnet auf ihn näher eingehen wollte, Es gan⸗ 


delt ſich um folgende Sache: 

Der genannte Notar Amigues halte die 
Humberts Ende der achtziger Jahre mit einem 
Herrn Brugniéce in Verbindung geſaßt, deſſen 
Sohn fahnen flachtig geworden war, und der Dë 
bereit eiklätte, für die Begnadigung feines Sohnes 
eine erhebliche Summe herauszurücken. Die der 
Kommijfion vorgelegten Akten bewelſen, daß der 
ehemalige Juftizminiſter Guſtave Humbert, von 
dem viel genannten Gtantöraihe Jaquin unter ⸗ 
ſtützt, Schritte that, um die Begnadigung des 
Sognes Brugniered duichzuſezen. Sie erreichten 
es mit Hilfe des Generals Boulanger, der damals 
der Direktor der Infanterie im Krlegsminiſterlum 
war, daß Brugniöred Sehn vier Tage nach feiner 
Verurtheilung durch das Kriegsgericht von dem 
Kilegsminiſter begnadigt wurde. Daraufhin wurde 
von dem allen Brugniöred Therefe Humbert eine 
Summe von 600,000 Francs als Hypothek auf 
das Fabelſchloß Marcotte dargelichen. Später, da 
Marcoule dem Herrn Brugniscis doch gar zu 
unfichtbar blieb, wurde die Hypolhek durch eine 
andere auf die wenigſtens iriſtitende Beſißzung 
Clyran abgelöſt. Der alte Brugnlstes gewährte 
den Humbetis dann nach einen Voiſchuß von 
1,500,000 Sep, hatte aber das Glück, diefes Geld 
noch kichizeinng wilder eintreiben zu können. Die 
verleſenen Briefe laſſen jedenfalls keinen Zweifel 
darüber, das der alte Humbert Brugniéres über 
die Craw ford⸗Erbſchaft die „befriedigendſten“ Aus⸗ 
künſie gab und ihn zu dem Darlehen an jeine 
Schwiegerlochter zu bewegen ſuchte, und daß der 
Siadigrath J. quin für den fahner flüchtigen Sohn 
Brugn. .es ſehr energiſch eingetreten iſt. Der 
Ausschuß will der Sache ganz auf den Grund 
gehen und hat deshalb Schritte angeordnet, um 
die Akten über den Fall des jungen Brugniéres 
vom Kriensminiſterium herauszufordern. Ein 
Mitglied ſchlug vor, einen Tadel gegen den Gene⸗ 
ral Boulanger wegen feiner ſehr verdächtigen Hal ⸗ 
tung in dieſer Angelegenheit zu votiren; man 
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lehnte aber dieſen ſehr eigenartigen Vorſchlag mit 
der richtigen Bemerkung ab, daß erſtens ein ſol⸗ 
ches Volum gegegen einen Todten keinen rechlen 
Sinn hätte, und daß ferner das Andenken des 
‚brav’ geénsral“ keine Verſchlechterung mehr 
nöthig hat. 


Aus aller Welt. 


— Wie der Sultan zur Kirche geht. 
Früher war es üblich, daß die Sultane in male⸗ 
riſchem Gepräage eine der großen Moſcheen Stam ⸗ 
buls beſuchten, um dort ihre Freltagsandacht zu 
halten. 281 jedoch findet dle „Z remonle des 
Selamlik“ ſaſt ausſchließlich im Hamidieh ` Dat, 
einer neuen Moſchſe, die der Sultan im Bereich 
des „Jlldiz Klosk“ hat erbauen laſſen. Ein Sela⸗ 


mit if, wie „Thee Sunday Strand“ ſchreibt, Ir 


prächtig und intereſſant. Wenn der Beſucher in 
dem Pavillon gegenüber den zur Moſchee führenden 
Thoren fig!, ficht er alle Ankommenden und dle 
Truppen der verschiedenen Reglmenter, von denen 
einige noch die ſellſamen maleriſchen Uniformen 
des alten Regime tragen. Die Klänge der Mlli⸗ 
türmuſik erfüllen die Luft; Offiziere auf ſchö nen 
Arabern reiten hin und her, Wagen bringen Zi⸗ 
vilbeamte in die Moſchee oder Milglieder der 
verſchledenen fremden Beſandlſchaften und Legatio⸗ 
nen in den Pavillon, der für das diplomaltiſche 
Korps reſerviert iſt. Geſchloſſene Wagen vom 
Palaſt bringen Prinzen in Uniformen und welß 
verſchlelerte Sultaninnen. Zuletzt erſcheint in 
einem langſam fahrenden Landauer der Padliſchah 
ſelbſt, der ſtändig grüßt zur Erwiderung der Grüße 
und Hochrufe beim Vorbeifahren. Wenn der Herr ⸗ 
ſcher der Gläubigen bei dem Privateingang der 
Moſchee ausſteigt, iſt er von einer kleinen Menge 
unterwü Bart Würdenträger umgeben, und nachdem 
er die wenigen mit T⸗ppichen belegten Ginen er⸗ 
ſtiegen hat, wendet er ſich freundlich um und er, 
widert mit mililäciſchem Gruß die Huldlgung ſel⸗ 
ner Truppen, die wieder rufen: „Padiſdahim 
tchol Paſhn“ (Lang lebe unſer Padiſchah l). Eine 
halbe Stunde vergeht, während der die wartende 
Menge mit Muße die Ausſi ht auf den Bosporus 
und Stambul betrachten, die prächtigen Sattel⸗ 
pferde des Sultans bewundern, die hinter dem 
Wagen des Sultans geführt wurden, und die 
sukas“ oder Regimentswaſſerträger beobachten 
kann, die den Inhalt ihrer merkwürdigen Leder⸗ 
koller unter die Soldaten verthellen. Jetzt formie⸗ 
ren ſich die Truppen zu Linien; es rührt ſich 
in der Moſchee, und in einer von lebhaften Grau- 


ſchimmeln gezogenen Vickorſa, deren Zügel der 


Sultan ſelbſf Hält, kommt er wieder vorüber. 
Staböoffiziere zu Pferde und Palaſtbeamie zu 
Fuß umgeben ihn, dann verſchwindet er durch die 
Thore von Jildiz Kiosk. 

— Die Kalſerin-Witwe von Ghina 
im Zirkus. Aus London wird geschrieben: 

Vie Kalſerin⸗Wilwe von China moderniflert 
fig immer mehr. So beorderte ſie, der „Japan 
Times“ zufolge, vor einiger Zeit eine Zirkusvor⸗ 
ſtellung, die von Mr. Schooner, einem Mitglied 
der Zirkastruppe Chatre geleitet wurde. Die 
kalſerliche Geſellſchaft fuhr zu dem Zirkusplaß in 
dem kaiſerlichen Dampfboot. Der Dampfer war 
von großen Borken begleitet, die auf das köſtlichſte 
dekorlert und mit kaſſerlſchen Leibwachen beſetzt 
waren. Die Hoftamen der Kaiſerin waren auf 
das ſchönſte geſchmückt. Sie trugen Perlen ver- 
ſchiedener Schalilerung, hatten Béi dick geschminkt 
und reih, gelbe und hellblaue Blumen angeſteckt. 
Eine Hofdame überreichte der Kalſerln, als fie im 
Z dag Platz genommen hatte, eine brennende Zie 
gareite, Bald darauf betrat der Zirkusſtab die 
Arena und veibeugte ſich nach indiſcher Sitte. 
Der Zirkusdirektor überreichte darauf Izrer Ma⸗ 


‚jeftät einen Diamantenzing mit 7 großen Dia⸗ 


manten, einen Kaſchmirſchal, einen Schal aus 
Goldgeflecht und überlieferte außerdem als Geſchenk 
einen jungen 5 Jahre alten Elefanten. Ihre 
Mojeftät intereſſierte Hä ſehr für die Balanzier⸗ 
kunſt ſtückchen und für die ſogenannten „Gummi⸗ 
babies.“ Sie beobachtete ununterbrochen durch ihr 
in pures Gold tingeſaßles Opernglas die auftre⸗ 
tenden Künſiler. Auch die Thlere erweckten 
ihr lebhaftes Intereſſe und zwar vor allen Din- 
gen die Tiger. Die Löwen schienen ihr weniger 
zu gefallen. Auf ihtem Rückwege zu der kalſer⸗ 
lichen Dampfacht winkte Be einen der Zwerge 
clowns an ſich heran und biſichtigte ihn auf das 
Genaueſte. Sie erkundigte ſich nach ſeinem Alter, 
nach feine: Nationalität und ob es ihm in Dee 
king gefalle Die Karferin ſchenkte dem Zirkusdi⸗ 
reklor 10,600 Tae ls (30,000 Mark) und zahlte 
außerdem für die Auslagen, die er gehabt halte, 
2000 Dollar (4000 Mark). Die Akrobaten 
der Truppe erhielten fliiberne Medalllen mit 
dem in Emaille ausgeführten kaiſerlichen Dea⸗ 
chen. Das weibliche Perſonal und die Clowns 
erhielten jeder eine Rolle koflbarer Selde. 


Tageschronik. 


— Von der ſtädtiſchen Feuer wehr. 
Die ſtädtiſche Feuerwehr wird nicht, wie ſchon 
einmal mitgeiheilt wurde, am 1. Januar 
1904 in Thätigkeit freien, da der Termin aber- 
mals auf ein gewiſſe Zelt hinausgeſchoben wurde. 
Das Perſonal iR zwar ſchon complettirt und auch 
die nöthigen Pferde befinden ſich ſchon in den 
Stallungen, jedoch find noch einige Einrichtungen 
zu beforgen. Vor allen Dingen müſſen, um Ua ⸗ 
blücksfälle zu verhüten, die angrlaufien Pferde, 
welches lauter Hengſte find, eingefahren und an den 
Verkehr gewöhnt werden, 
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= Nekrolog. Geſtern Morgen langte aus 
Berllu die T auerkunde hier an, daß unſer Mil⸗ 
bürger, der sppretur⸗ und Färbereibeſitzer Herr 
Johann Stüldt dortſelbſt am Sonntag nach 

É 


langen und ſchweren Leiden im Alter von 67 
Jahren entſchlafen if. — Der Verſtorbene, der ſeiner 
Zeit mit kleinen Mitteln ein eigenes Geſchäft be⸗ 
gründete, hat es im Laufe der Jahre durch Fleiß 
und Rechlſchaffenheil zu einem hübſchen Wohlſtande 
gebracht, ſodaß ſeine Firma heute zu den ange⸗ 
ſehenſten in dieſer Branche zählt. Liebenswürdig 
im Umgange mit Seinesgleichen, war er feinen 
Angeſtellten ſtets ein wohlwollender Chef und 
ſeinen Arbeitern ein gütiger und gerechter Herr, 
ſodaß Alle, die je in Beziehungen zu ihm geſtan⸗ 
den, mit den Seinen fein frühes Hinſchelden auf⸗ 
richtig betrauern. Seine entſeelte Hülle wird von 
Berlin nach Lodz gebracht und auf dem hiefigen 
tvangeliſchen Friedhofe beftatiet werden. 

— Ein längeres Schuljahr. Die 
Kommiſſion zur Reorganlſatſon des Unterrichts- 
weſens hat fich, jo ſchreibt man der „Düna- Ztg.“ aus 
Petersburg, auf der Sitzung vom 26. November 
abermals mit dem Gymnaſtal-Uſtaw und mit der 
Betathung über allgemeine Fragen befaßt und 
u. a. den ſehr dankenswerthen Beſchluß gefaßt, 
das Schuljahr auf zweihundert Tage zu erhöhen. 
In den letzten Jahren hat letzteres höchſtens 180 
Tage aufzuwelſen gehabt, mitunter (wenigſtens in 
den Petersburger Schulen) ſogar noch weniger als 
170 Tage. Berückſichtigt man dagegen, daß bei- 
ſpielsweiſe im Königreich Preußen die Unterrichts⸗ 
tage ſich auf 240 Tage im Jahr zu belaufen 
pflegen, ſo ergibt das eine Differenz von mindeſtens 
60 Tagen — oder mit anderen Worten: das 
preußiſche Schuljahr iſt reichlich um ein Viertel 
länger, als es in letzter Zeit das ruſſiſche geweſen 
iſt! Der Unterſchied ſoll alſo in Zukunft 
erheblich geringerer werden. 

Zur Erreichung dieſes Zieles hat nun die 
Kommiſſion beſchloſſen, einerſelts vier Feiertage 
im Schuljahr eingehen zu laſſen und andererfeits 
die Ferien zu verkürzen; namentlich ſoll der 
Untetricht im Auguſt früher beginnen. 

— Zu den ruffifch + deutſchen Han ; 
delsvertrags Verhandlungen ſchreibi 
„Gaz. Los.“: 

In der letzten 


tin 


die 


Zelt hat der Verlauf 
der Verhandlungen eine peſfimiſtiſche Wen⸗ 
dung genommen, Die Unterhandlungen in Ber⸗ 
lin find plötzlich unterbrochen worden, ohne vorher 
eine Erleichterung der im Wege ſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten angebahnt zu haben. Durchgeſehen find 
nur oberflächlich die deutſchen Minimalzölle be⸗ 
treffs der Ausfuhr von Vieh und Fleiſch aus 
Rußland, ferner die ruſſiſchen Induſtriezölle ohne 
ein Eingehen in Einzelheiten. Duich Erledigung 
obiger Angelegenheiten iſt jedoch die ganze Frage 
noch lange nicht gelöſt. 

— Etubenbrand. Im Hauſe Brezinska⸗ 
Siraße Ne 9 in der zweiten Etage kam am ver⸗ 
gangenen Sonnabend Abend in der Wohnung des 
Herrn M. plötzlich Feuer zum Ausbruch u. z. 
gerielhen in der Küche der Fußboden, die Stühle, 
der Tiſch und die Thür zum Nebenzimmer, in 
welchem ſich das Dienſtmädchen K. Zemelke be 
fand, in Brand. Das Dienſtmädchen war 
in großer Gefahr, jedoch werlor ts nicht 
Geiſtesgegenwart und rannte durch die 
zum Gorridor hinaus, worauf es mit 
Eimern Waſſer das unbedeutende Feuer 


zwar 

die 
Flammen 
einigen 


lösche, 


welches ſonſt gewiß einen größeren Schaden ange ⸗ 


richtet hätte. 
— Ucber die gegesiwärtige Lage der 
ruſſiſchen Naphbtbainduſtrie bringt die 
„Topr. Ilpom. Tas.“ einen Artikel, welcher nach 
ver „St. Pet. Zig.“ folgende Ausführungen entzäl: 
Die großen Brände der Naphthawerke und die 
Arbellseinſtellungen in der jüngſten Vergangenheit 
haben natürlich eine bedeutende Verringerung der 
Produktion zur Folge gehabt. In den erſten 10 
Monaten des laufenden Jahres betrug die Aus⸗ 


beute nur 399 Millonen Pud gegen 522,3 Mil- geſthen, 
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lionen Pud in derſelben Periode des Vorjahres. 
Auf die Preiſe konnte das nicht ohne 
bleiben : während vor einem Monat in Baku 
Naptha 9¼ bis 9½ Kop. pro Pud bewerthet 
wurde, Tote es gegenwärtig 15 Kop., und 
Peiroleum, das vor einem Monat mit 164 bis 
17 Kop. bezahlt wurde, iſt bis auf 38 Kop. pro 
Pud Sin. | 

tun hat ſich aber leider auch noch die Spe⸗ 
kulatlon der Sache bemächtigt; die Telegramme 
aus Baku melden täglich neue Preiserhöhungen 
und man muß auf weitere ſolche Meldungen ge⸗ 
laßt fein. Eine endgüluge Feſligung der Preiſe 
läßt ſich aber nicht erwarten, sondern im Gege⸗ 
theil eine neue Kriſig, ein neuer gewaltiger Pecis⸗ 
ſturz, und zwar aus folgenden Gründen : 

Am 1. Oktober dieſes Jahres waren auf 
der Halbinſel Apſcheron 1406 thätige und 1298 
unthatige Bohrlöcher vorhanden, während in sen 
Jahren 1899 und 1900, d, 3. zur Zeit guler 
Naphthapreiſe, die Anzahl der unthäligen Bohrlö⸗ 
cher nur 550— 600 betrug. Die wirihſchafilchen 
Verhäliniſſe haben dieſe Anzahl mehr als verdop⸗ 
pelt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe 
Bohrlöcher ſehr bald in fieberhafte Thäligken 
verjeßt ſein werden; man wird Dé die Gelegen ` 
heit nicht entgehen laſſen, die hohen Preiſe aus- 
zunutzen, und die Folge davon wird eine . 
ge Ueber produktion und eine ebenjo gewaltige 
Eng fein. Die traurige Geſchichte dieſer Krıjeu 
Ihr, daß fie um fo ſchſimmer find, je ſchneller 
und größer der vorangegangene Auſſchwung dis 
bein fende Induſtriezweiges geweſen iſt. 

— Nach dem reen, Hnnazazz' beläuft 
ſich die Zahl der lebenden Georgsritter 
gegenwärtig (im Jahre 1903) auf 324, davon 
waren Ruler 1. Klaſſe 1, 2, Klaſſe 1, 3. Klaſſe 


— 
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17, 4. Klaſſe 302; unter letzteren befinden, fich 
13, die den Orden nach dem früheren Reglement 
für 25 jährigen Di ent erhalten haben, während 
die übrigen 289 für kciegeriſche Aus zeichaung 
dekoriert worden find, und zwar 46 Perſonen vor 
dem Jahre 1877, für den Feldzug der Jahre 
1877/78 — 196, in den Jahren 1880/81 — 17 
und für die Kämpfe in China — 30 Perſonen. 

— Zur Krankheit des Verweſers des Finanz⸗ 
miniſteriums E. D. Pleske wird berichtet, daß 
der beurlaubte Finanzverweſer vor etwa zwei 
Monaten infolge Durchgedens der Pferde aus 
ſeiner Equipage geſchleudert wurde und ſich eine 
ernſtliche Verletzung zugezogen habe. Wegen ein⸗ 
getretener Entzündung der Knochenhaut mußte 
tine Operation vorgenommen werden. 

— Der Bazar zum Beſten des (re, 
elitiſchen Wohlthbatigkeitsvereins war am 
E:öffnungstage befriedigend und am Sonntag 
ſehr gut beſucht, ſodaß die Einnahme jedenfalls 
eine ganz bedeutende geweſen ſein wird. Es lohnt 
ſich aber auch wirklich für Jeden, den Bazar zu 
deſuchen, ſchon allein der Dekorfrung des Goal 
wegen, die die denkbar geſchmackvollſte und inte⸗ 
reſſanteſte iſt, welche wir je geſehen haben und die 
jeder Beſchreibung ſpottei. Abends, wenn der 
Saal in der glänzenden Beleuchtung prangt, gewährt 
er einen mätchenhaften Anblick. 

— Frecher Ueberſall. Am Sonntag Abend 
gegen 11 Ur wucde auf der. Zgierska - Straße 
unweit des Baluter Ringes ein üußerft frecher 
Ueberfall verübt, über deſſen Einzelheiten wir fol⸗ 
gendes erfahren: 

Als um genannte Zeit der auf der Pabianicer 
Chauſſee wohnhafte Anton Rzednicki von feinem 
Bekannten heimkehren wollte, wurde ex von drei 
Strolchen angehalten, die ihn zu prügeln began⸗ 
nen. Da aber Rzednidi, ein junger kräftiger 
Mann von 20 Jahren, ſich den drei Strolchen 
gegenüber energiſch zur Wehr ſetzte, ſo zog einer 
ſeinen Revolver und feuerte hintereinander mehrere 
Schüſſe auf den Ueberfallenen ab, von denen einer 
in den linken Arm traf, worauf ſich die Straßen⸗ 
räuber, da inzwiſchen durch die Schüſſe einige Per⸗ 
ſonen herbeigeeilt waren, ſchleunigſt aus dem 
Staube machten. Ga wurde hierauf ein Arzt der 
Rettungsſtation gerufen, welcher dem Rzednicki 
die Kugel aus dem Arm entfernte, worauf er mit 
einer Droſchke nach feiner Wohnung fur. Die 
Polizei wurde von diefem Uebecfall in Kenntniß 
geſetzt und hat die nölhigen Maßnahmen zur Feſt⸗ 
nahme der Thäter ergriffen. 

— Elektriſche Ausſtellung. Ueber die 


vor uns bereitd erwähnte eleklriſche Ausſtellung, 
die von der Warſchauer Rettungsgeſellſchaft geplant 


wird, haben wir noch Folgendes mitzutheilen: 


Auf der Sonnabend flattgehabten Sitzung der 
Verwellung der Austellung wurde beſchloſſen, eine 
bejondere Sektion, beſtehend aus bewährten Kräſ⸗ 
ten auf dem Geblete des techniſchen Unterrichts 
tinzuſitzen, und Delegaten einzuladen. Ferner wur⸗ 
den Briefe erſtklaſſiger Schweizer und franzöſiſchet 
Firmen vorgelesen, die den Wunſch, an der Aus- 
gellung theilzunehmen, äußerten, auch der Brief 
eines öſterreichiſchen Firma, die ſich verpflichtete, 
tine bisher noch unbekannte Kommunikatſons⸗ 
meihode einzuführen. Die Verwaltung wurde von 
dem Ginverftändniß der Polizeibehörde benachrich 
ligt, für die Ausſtellung einen Theil der Sienna ⸗ 
und Moniuszkaſtraße ſowie den Wareckl⸗Platz, auf 
dem die Eingangs porte zur Ausſtellung errichtet 
werden fol, zu überlaſſen. Der zur Sitzung 
geladene bekannte Pianiſt Joſef Hoffmann, der ſich 
auch noch mit Ciekn onchnit beſchafligt, hielt einen 
Vortrag über feine neue Eifindung (die Schaffung 
eleliriſchet Kraft auf chemischem Wege), die er 
auf der Ausſtellung produzteren wird; feiner las 


er eln Telegramm von Coiſon vor, worin er vers 


ſpricht, der Ausſtellung neue Gegenſtände aus Ir 
nem Laboratorium zu ſenden. 

Die Offerten mehrerer Firmen wurden durch ⸗ 
die ſich bereit eiklärten, die Ausſtellung 


mit elekiriſcher Kraft zu verſehen. Bis jetz ver⸗ 


Einfluß fügt die Verwaltung über 600 Pferdekraft. Auf 


der Austellung wird eine Gas- und eine dek 
lriſche Küche eingerichtet werden. 


— Verminderung der Summe der im Um⸗ 
lauf befindlichen Ke ditbillette. Im Auguft 
dieſes Jahres wurden, da die Nachfrage nach 
Papiergeld Bart geſtiegen war, Krediibillette im 
Geſamibetrage von 25 Mill. Rbl. emittiert, jo 
daß die Summe der im Umlauf befindlichen 
Krediibilletie von 630 Millionen auf 655 Mil⸗ 
honen Rol, ſtieg. 

Gegenwärtig zit, mit Schluß der Gelrelde⸗ 
kampagne die Nachſtage nach Papiergeld wieder 
zurückgegangen, und der Beſtand an Papiergeld 
in den Kaſſen der Staatsbank iſt jo bedeuiend ger 
fliegen, daß die Bank es für möglich gehalten hat, 
zu der früheren Norm Ur die im Umlauf De: 
findlichen Kredibilleite zurückzukehren. Infolge 
deſſen wurden unter Genehmigung des Verweſers 


des Finanzminiſterſums am 26. November Kredu⸗ 
` Mitt in der Geſammizö ge 


von 25 Millionen 
Rol. der Kaſſe des St. Peiers burger Koniots der 
Staatsbank eninommen und durch Verbrennen 
vernichtet. Gegenwärtig find alſo wieder 630 
Millionen Rol. in  Kreoubileiten im Umlauf. 

— Die vorläufigen ftatiſtiſchen Arbeiten über 
die Eigebniſſe der nutzten allgemeinen Voiks⸗ 
zahlung werden nach Mittheilung der „er. 
BBA. Ende November a. Sl. beendigt werden. Gleich ⸗ 
zellig weiden auch die dieſes Material brarbeiten⸗ 
den Wetten abtheilungen ihre Thpälitkeit eins 
hellen uno uur eine Abiherlung wird die endgul⸗ 
ge Zuſammenſtellung der Zählungsdaten ſoti⸗ 
jegen. „ Vie Beendigung dieſer Arbeit muß obli- 
aa zum Foi dag Jahres 1905 g 
olgen. 


(15. December, 1302 
— Auf ganz eigenartige Weiſe be⸗ 


ſtohlen wurde am Sonnabend der Reſtaurateur 


Herr Julius Wagner in der Wschodnlaſtraße. 
Bei ihm fand ſich gegen Abend ein junger Mann 
ein und handelte um verſchiedene Beleuchtunzs⸗ 
gegenſtände, die Here W. wegen Umzugs zu ver⸗ 
kaufen beabſichtigt, ſo unter Anderem um die 
Straßenlampe, um die Billardlampen u. a. Ehe 
man aber handelseins wurde, erbot ſich der liebens⸗ 
würdige junge Mann, die Glocken dieſer Lampen 
zu reinigen, nahm dieſelben ab und begab ſich 
damit in die Küche und ging eifrig an das Putzen. 
Als Herr W. nach ungefähr 10 Minuten die 
Küche betrat, um zu ſehen, wle weit die Arbeit 
gediehen ſei, war der Patron mitſammt den 
Glocken verſchwunden; er hatte ſich durch den 
hinteren Ausgang gedrückt. 

— Die Wolga⸗Kams Bank in War⸗ 
ſchau. Aus Petersburg wird mitgetheilt, daß 
die ev. Eröffnung einer Filiale dieſer Bank in 
Warſchau, wie ſie für Lodz ſchon beſchloſſen iſt, 
erwogen wurde, Die Berathungen hierüber haben 
jedoch bisher zu keinem Reſultat geführt. 

— Ueberfabren. Am vergangenen Sonn- 
abend um 8 Uhr Abends wurde auf der Altxan⸗ 
drowska⸗Straße die über die Straße gehende 
Amalie N. von dem Geſpann des Herrn Doktor 
R. überfahren und trug dieſelbe erhebliche Ver⸗ 
litzungen am Kopf und an den Händen davon. 
Der fahrläſſige Kuiſcher wurde ſofort arretirt und 
wird ſich vor Gericht zu verantworten haben. 
Die verletzte Amalie N. wurde mit demſelben 
Geſpann nach ihrer Wohnung gebracht und der 
Eigenthümer Herr Dr. R. hat die Behandlung 
der Verunglückten übernommen. 

— Schlägereien. Auf der Konſtantiner⸗ 
ſtraße M 98 wurden dem Fabrikarbeiter Felir Zych 
bel einer Schlägerei verſchiedene Meſſerſtiche be, 
gebracht, ſodaß er mit dem Rettungswagen 
in hoffnung sloſem Zuſtande nach dem Poznanski⸗ 
ſchen Hoſpital gebracht werden mußte, 

Die dreißigjährige Dienſtmagd Victoria Edel⸗ 
mann wurde im Haufe Petrikauerſtraße u 30 
von einer Frau mit eigem ſtumpfen Gegenſtande 
ſo heftig auf den Kopf geſchlagen, daß ſie eine 
große Wunde davontru 

Zwiſchen zwei Droſchker kulſchern entſpann Pä 
auf der Pfeifeiſtraße M 14 eine Schlägerei, më, 
bei der 43 Jahre alte Aron Matiſiak einige Ver⸗ 
letzungen, die ihm mit einem Stocke beigebracht 
wurden, davontrug. 

Auf der Mlynarskaſtraße M 15 wurde dem 
Iceck Borowski bei einer Schlägerei eine Stich⸗ 
wunde in die Schulter beigebracht und verlor 
er des großen Blulverluſtes wegen das Be⸗ 
wußtſein. N 

Dem Fabrikarbeiter Jalſus Reich wurden 
auf der Konſlantinerſtraße M 98 einige Slichwun⸗ 
den in den Oberarm und Rücken beige» 
bracht, weswegen er nach ſeiner in der Li⸗ 
SEN befindlichen Wohnung gebracht werden 
mußte. 

Dem Arbeiter der Pozuanskiſchen Fabrik Ka⸗ 
Admir Geld) wurden auf der Nowakſtraße bei 
einer Schlägerei mit einem Meſſer die Finger 
durchſchnitten und außerdem lrug er einen Sich 
in die Schuller davon. 

— Virunglückt, Der Weber der Carl 
Steineriſchen Fabrit in der Peltikauerſtraße Ms 
276 Franz Andrzeſczak, welcher in Dombrowa 
wohnt, gerieih am Sonnabend mit der rechten 
Hand in die Maſchine und trug eine Verleßung 
davon, wiswegen der Arzt der Rettungsſtatlon 
ode wurde, welcher dem Verunglückten Hilfe 
leiſtele. 

— Vom Schweinemackt. Vorige Woche 
beirug die Zahl der auf den Mark gebrachten 
gemäſteten Gin 1000. Hiervon wurden 
800 Stück zum Preiſe von 12—12½ Kop. für 
das Pfund Lebendgewicht verkauft. Die Schweine 
find hauptſächlich aus dem Cherſoner our 
vernement hierher gebracht worden. 

— Abſchlägig beschieden. Den Kon⸗ 
Raniyaower Einwohnern, welche bei der zuſtändi⸗ 
gen Behörde um die Beſtätigung dreier Beerdi⸗ 
gungskaſſen u. z. zwei für Perſonen verſchledener 
Conſeſſtonen und eine für die Innungsmeiſter, nachge · 
ſucht halten, iſt vom Miniſterium des Innern eine ab» 
ſchlägige Antwortzzugegangen, da das Minifterium 
drei Kaſſen als überflüſſig „rachtet. Das Miniſte⸗ 
rium hat den Bitiſtellern anheimgeſtellt, die Sta⸗ 
tuten von einer Kaſſe, die ohne Unterſchied der 
Confeſſion Mitglieder aufnehmen kann, zur Ze 
färigung einzuſchicken und ſchlägt vor, ſich nach 
den Statuten der Lubliner Beerdigungskaſſe zu 
richten. 

— Im hieſigen Muſikverein findet heute 
um 8 ½½ Uhr Abends eine Generalverſammlung 
Ratt, auf die wir die Herten Vereſnsmitgliedet 
nochmals aufmeikſam machen. 

— Zum neuen Unfallgeſetz eninehmen 
wir dem „Rig. Börſenbl.“ folgende brachienswerthen 
Ausführungen. Duich die am 2. Juni 1903 
Allexzöchſt beſtätigten „Regeln für die Entschädigung 
der infolge von Unfällen verletzten Arbeiter und 
Angeftellten in Unternehmungen der Fabrik-, 
Monian⸗ und Montanfabrik⸗Induſtrie“ iſt die 
bereits längſt geplante allgemeine Haf pflicht der 
Fabrikanten gegenüber Unfällen ihrer Arbelter ins 
Leben gerufen worden, Nach Art. 1 dieſer Regeln, 
die, wie nunmehr feftftcht, am 1. Januar 1904 
in Kraft treten, find die Beſitzet der Unterneh ⸗ 
mungen verpflichtet, die Arbeiter, ohge Unterſchied 
ihres Geſchlechis und Alters, für den langer als 
drei Tage währenden Verluſt det Erwerbsfähigken 
durch eine Köcpetverletung, welche ihnen ducch die 
Betriebgarbeiten im Untetnehmen zugefügt worden 
oder infolge dieſer Arbeiten eniſtanden iſt, zu 
entschädigen. Wenn die Folge des unter deuſelben 


Bedingungen eingelrelenen Unfalls der Tod des 


Arbeiters war, ſo genießen die Entſchädigung die 
OGlleder der Familie des Verunglückten. Aus den 
Regeln iſt ferner die Befmmung hervorzuheben, 
daß die in Fällen von dauernder Erwerbsunfähig⸗ 
keit, ſowie im Todesfalle zwiſchen dem Beſitzer 
des Unternehmens und dem Arbeiter reſp. deſſen 
Familie abgeſchloſſene Verelnbarung nur dann 
gültig iſt, wenn Hr unter Mitwirkung des 
Fabtikinſpektors erfolgt if. Da die Beurtheilung 
und Abwickelung der einzelnen Unfallſchäden unter 
der Herrſchaft dis neuen Geſetzes nicht allein große 
Sachkenntniß, die nur durch Erfahrungen erworben 
werden kann, erheiſcht, ſondern dabei auch die 
Mitarbeit zahlreicher S pezlalärzte unentbehrlich ik, 
ſo dürfte es für den einzelnen Fabrikanten doch 
mit recht bedeutenden techniſchen Schwierigkeiten, 
ſowſe mit nicht unerheblichen Opfern an Zeit und 
Geld verbunden fein, die ihm durch das Geſetz 
zu Pflicht gemachte Entschädigung feiner Arbeiter 
ſelbſt zu regulleren. Er könnte d jedoch viel 
Mühe, Uabequemlichkeit und Geld dadurch ſparen, 
daß er einer der beſtehenden Uufallverſicherungs⸗ 
geſellſchaften beitritt. Wir haben hier ſpeziell die 
„Rigaſche Gegenſeitige Unfallperſicherungsgeſellſchaft“ 
Eur Zeit 310 Mitglieder mit 23,445 Arbeitern) 
im Auge, die ja während der Zeit ihres mehr als 
fünfjährigen Beſtehens ihre Lebens ⸗ und Leiſtungs ⸗ 
fähigkeit evident erwieſen hat, was wir weiter 
unten ducch einige ſtatiſtiſche Daten ziffernmäßig 
belegen wollen. Dieſes gemeinnützige Unternehmen. 
deſſen Direktion und Beamte ſich reiche Erfahrun⸗ 
gen, ſowie die hier unentbehrlichen Spezlalkennt⸗ 
niſſe bei Regulierung von Uafallſchäden in der 
Praxis erworben haben und dem ein Beirath von 
tüchtigen Aerzten zurſeite ſteht, hat bereits feine 
bisherige Thätigkeit auf Grund eines Staluts aus⸗ 
geübt, deſſen Beſtimmungen mit denen des neuen 
Geſetzes im großen und ganzen überreluſtimmen. 
Durch Letzteres werden nur wenige, übrigens 
recht unweſentliche Aenderungen einiger Punkte 
des Slatuts bedingt, um deren Beflätigung bereits 
gehörigen Orts nachgeſucht worden if. Da die 
Geſellſchaft mit verhältnißmäßig geringen Unkoſten 
arbeitet (ſie zahlt keine Relſeſpeſen, keine Gagen 
für die Verwaltung 26) ſo iſt ſie, ſowohl aus 
dieſem Grunde, als auch deshalb, weil fie ihren 
Mitgliedern keine Dividende zu zahlen hat, im⸗ 
ſtande, billige Tarife zu bewilligen. Wie wir er⸗ 
fahren, hat die Geſfellſchaft, in Hinficht auf das 
neue Geſetz, einen neuen Tarif ausgearbeitel, der 
allerdings für gewiſſe Fabrikbettiebe eine geringe 
Erhöhung im Vergleich mit dem bisherigen Karl 
aufweiſt; jedoch könnten dieſe immerhin ſehr 
niedrigen Tariffätze in Zukunft ſogar noch eine 
Herabſetzung erfahren, wenn der Geſellſchaft eine 
noch größere Anzahl von Mitgliedern beitreten 
würde, da Bé dadurch bei unweſentlicher Erhöhung 
der Unkoſten das Geſahrenriſiko vermindern würde 
und ſich eine zuverläffigere und gerechtere Verthei⸗ 
lung derſelben erreichen ließe, 1 

— Vom fernen Oſten. Die von den 
Handelscentren des Fernen Oſtens kommenden 
Privatnachrichten schildern die dortige ökonomiſche 
Lage in überaus greller Weiſe. Die, politifche 
Ungewißheit hat auf den Handel großen Einfluß 
ausgeübt, indem fie infolge des verminderten 
Waarenumſaßes die Zahlungsjäh igkeit der Kauf⸗ 
leute léger, ` Da die Märkte der Manpſhurel 
ſchon heutzutage für die Induſtrie des Königreichs 
Polen von großer Wichtigkeit find — wird doch 
die Ausfuhr dorthin von Monat zu Monat größer 
“> jo iſt im Verkehr mit dieſem Lande Vorſicht gr: 

oten. 

— Vom Watrſchauer Geldmarkt. 
Die Lage des Geldmarkies hat ſich verſchlimmert. 
Der Bedarf an Baargeld wird immer giößet, 
was eine Aa de der e zur Folge 
hat. Man will jedoch wiſſen, daß dieſe Spannung 
ei et zweiten Hälfte des Monats nachlaſſe 
wird, : 

— Thalla⸗Tbeater „Der Zauber» 
ring" (Morilla), Operette in 3 Acten von J. 
Hopp, T xi beatbeitet von Hans Kißling. 

Wenn ſich unſer erſter Operettentenor Herr 
Hans Kießling der Mühe unterzog, den heult nicht 
mehr zeitgemäßen Tex! der Hopp'ſchen. Operelle 
umzumodeln, jo geſchay es aus dem Grunde, weil 
die Mufik ſeltene Schönheiten aufwelſt, und es 
ſchade geweſen wäre, wenn dieſelben für immer im 
Staube des Archivs vergraben geblieben wären. 
„Der Zauberriing' enthält eine große Fälle 
prächtiger Melodien, aus denen unſere modernen 
Componiſten mit Leichtigkeit drei Operetten berftel- 
ten könnten und beſonders hervorragende Num⸗ 
mern find die folgenden; Auftritt des Prinzen 
Leon und des Amarin „Nimm mich auf, Du 
rauſchend Blätterdach'“, das Terzett von Morilla, 
Leon und Amarin: „Gewagt ſcheints ein Blochen,“ 
der Herrenchor: „O Tag des Jammers und der 

Noth“, das Terzelt zwiſchen Amarin, Aſturio und 
Don Pablo: „Tod allen Hexen“, das Lied des Leon: 
„Unerklärlich Bangen“, das Duett zwiſchen Amarin 
und Aſturio „Du, der durch Wildheit und Grau- 
ſamkeir“ und endlich das Reritaliv und Cavatine 
der Morilla „Morſlla, genug des frevelhaften 
Spiels.“ 

Die Aufführung war eine tadelloſc. Frau 
Kittel, die nach längerer Krankheit zum erſten 
Male wieder auftrat, ſplelte die Morilla urwüchlig 
und drollig und entlockte ihrer Kehle prächtige 
Töne. Haler beiden Tenödte, Herr Sontoneff 
(Piinz Les) und Herr Kißling (Amarin) 
weiteiferien in dem Beſtreben, dem Publikum 
durch ihren Geſang einen großen Genuß zu be⸗ 
reiten, was ihnen auch in vollem Maße gelang, 
Herr Srenzel ſchuf aus dem Polizeipräfecten 
Aſturto eine urkomiſche Figur und Herr Pohl 
war ein vortteſflicher Pablo und wurde auch in 
geſanglicher Beziehung ſeiner Aufgabe gerecht. Die 
Chöre gingen Bai, das Orcheſter unter Leltung 


- 


des Harn Kapellmeiſteis Schatz that wacker 
feine Schuldigkeit und an der Juſcenirung durch 
Herrn Kißling gab es Nichts zu bemängeln. 

Das Publikum war mit der Aufführung fichtlich 
ſehr zufrieden und zeichnete Frau Kittel ſowle 

die Herren Sontoneff, Kißling und f 
Drenzel wiederholt durch Hervorrufe aus. ` N 

— Am Sonnabend Abend fand im Großen 
Theater eine Borfielung ` des Macterlinck'ſchen 
Gaftſpiel » Enjembles ftatt. ` Aufgeführt wurde 
‚„MonnaBanna“ mit Frau Leblanc⸗ 
Maeterlinck, der Gattin des Dichters, in der 
Titelrolle. Das Schauſpiel hat bis jetzt in Lodz 

Anziehungskraft bewieſen und 
auch am Sonnabend ein verhältnißmäßig nur 
geringes Publikum ins Theater gelockt, trotzdem 
das Werk ein ſelten ſchönes und porſiereiches iſt. 
Es hat gewiß auch ſelne Fehler, jo z. B. die 
langen Zwiegeſpräche zwiſchen Guido und Marco 
Colonna im erſten Akte, die, wenn auch nicht 
grade langweilig, jo doch recht ermüdend wirken. 
Auch der Schluß iſt unbefriedigend, das Stück 
bricht plötzlich ab. Ein unbeſtrittenes Melſterwerk 
dagegen iſt der zweite Akt und es dürfte wohl 
Idien einem unſerer modernen Dichter gelingen, 
einen Aufzug zu ſchaffen, in dem, wie in 
„Mon na Van na“, jo wenige handelnde Per⸗ 
ſonen gründlich 
werden. 

Was nun die am Sonnabend ftattgefundene 
Aufführung ſelbſt anbelangt, fo fand natürlich 
Frau Leblanc Maelerlinck, als eine 
künſtleriſche Individualität, im Mittelpunkte des 
allgemeinen Intereſſes. Frau Leblanc⸗Mae⸗ 
terlind iſt im Sinne des Dichters, dem He 
als Gallin auch geiftig ſehr nahe ſteht, gewiß die 
beſte Interpietin det Giovanna und Debt in dieſer 
Brziehung auch unerreichbar da. Die Scenen im 
Zelle des Prinzivalli waren von einer wirklichen 
Meiſterſchaft. Die übrigen Mitglieder der Truppe 
teichten, wie das bei dergleichen Gaſtſplelenſembles 
gewöhnlich der Bol iſt, über das Duichſchnitismaß 
einen mittelmäßigen Schauspielers nicht hinaus. 
Eine rühmliche Ausnahare bot Herr A. Dar⸗ 
mont in der Rolle des Prinzlvalli ; eine edle, 
tittetliche Geſtalt vom Scheitel bis zur Sohle, 
im Beſitze eines klangvollen Ocgans, gab ex einen 
vorzüglichen Partner in den Zeliſcenen ab. 
Schließlich fand auch der Darſleller des Guido 
Colonna hin und wieder den rechten Ton. 

Frau Feblanc⸗Mauelerlinck wurde 
am Schluß des zweiten und beſonders des dritten 
Altes wiederholt vor die Rampe gerufen. Die 
Rufe nach Maeterlind ſelbſt verhallten 
ungebört, er ſchien garnicht anweſend 11 


zu ſein. 

Wir veröffentlichen nachſtehend das Pro⸗ 
remm des Kammel muſiks⸗Konzerts, des 
ſeltens des Muflkvereins am Mit two ch 
Abend im Saale des Grand Hotel 
veranftaltet und von den Herren St. Bare 
wie, Heinrich Grohmann, A 5 


bel und J. Gorski ausgeführt wird: t 


keine allzugroße 


auftreten, ohne langweilig zu 


— 


1. Quartett S dur M 13 Mozart, 
2. a) Andante aus dem N 
Quartett Czojtowskl. 
b) Scherzo Cherubini. 
3. Quarlelt op. 44 Mendelsſohn. 


— 


Aus Z lerz. Das Geſuch des Zgier⸗ 
zer Magiſtrals, die Wochenmärkte bon den Dien« 
flagen und Freitagen auf Montag und Donnerſtag 
zu verlegen ift von der Pe, Gouverne⸗ 
Regierung geſtattet worden. 
Wen c I CH rege, TE éi 
des Pettokswer Bizirksgerlchts werden in 
Lodz A Prozeſſe zur Verhandlung kom ⸗ 


ee Am Montag 8. GL) Dezember. 


1) Binem und Czarna Wadzinaki, wegen 
Leben des Art. 1522 des Zolluſtaws. 
2) Johann Plsschalski, Sall Splkermann 
und Joſef und Joſeſa Borowski, wegen leichter 
letzung. a 
o 2 Lorenz Salt, wegen abfichtlicher Verich⸗ 
tung fremder, Dokumente. g 
4) Albert Marro, wegen Diffamation. 
5) Adolf Kozerkiewicz und Anna Kozerkitwlcz 
wegen leichter Verletzung. 
VW 6) Lorenz Nowak, desgleichen. 
7) Stanislaw Sadowski, Stanislawa Juz⸗ 
wiet, Michael Czaplinski, und Joſef Kowalski, 
desgleichen. 
8) Iſrael Judkowicz, 


keit. 

9) Auguſte Ich, Kaftmir Szejek und Anton 
Kubickt, wegen leichter Verletzung. 

10) Wojciech Bieſal, desgleichen. 


Am Dienſtag 9. (22.) Dezember. 

1) Albert Derm, wegen unerlaubter Ver · 
einigung bei einer Licllallon. , 

2) Alexander Hentſchel, wegen Nichtbeachtung 
der vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßtegeln, die einen 
Unfall zur Folge hatte. 

3) Stanislawa Juzwiak, Theodora Wilk, 
Valentine Olkiewicz und Antonina Niewiadomska, 
wegen Diebſtahls auf der Fahrt, Hehlerei und An⸗ 
kaufs geſtohlener Waaren. 

4) Anna Owezartk, wegen Diebſtahl und 
Israel Blum, wegen Ankaufs geſtohlener Ge⸗ 
genflände. 

5) Jakob Gelbart, wegen Aneignung fremden 
Eigentdums. 

6) Felix Buflakiewig, Mordka Dymout, 
Moszel Mülſtein und Aron dorop, wegen 
Bele digung von Beamten bei Nußtübung ihrer 

ienfipfligt, j 
® 585% Wolczakowski und Vinzenz Modr⸗ 
zynski wegen Unterſchlelf im Dienfte. 


wegen ` Gigenmägtig- 


Lodzer Tageblatt. — 3 


Am Mitiwoh 10. (23.) Dezember: 


1) Joſef Budkiewic; und Wieslaw Gerlich, 
Todſchlag aus Uavorſichtigkeit. 

2) Ferdinand Schuſz, Eiſenbahnbedlenſteter, 
wegen Unregelmäßigkelten im Dienſte, die einen 
Unfall zur Folge hatten. 

3) Friedrich Ran, Tobias und Julius Wilde, 
wegen leichten Verletzungen. 

4) Franciszka Bablicka, wegen thätlicher Be⸗ 
leidigung eines Beamten bei Ausübung feiner 
Dienfipflicht, 

5) Johann Tuezek und Karl Jelinek, wegen 
abfichtlicher ſchwerer Verletzung. 

6) Vinzenz, Joſef und Wladislaw Mali⸗ 
nowskt wegen leichter Verletzung. 

7) Anton Mackie wſez, desgleichen. 

8) Stanislaw Kijanski, desgleichen. 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend die zweite Aufführung der Operette „Der 
d SH erring“ (Morilla“) bei halben Preifen 

alt. 

— Spenden Für das epangeliſche Wal⸗ 
ſenhaus find bei dem Unterzeichneten folgende 
Spenden eingegangen: 


Von Frau M. Siebert Rbl. 5.— 
Fenn. „ 25.— 
E ee 8 1.— 

Herrn Wl. Klapitka geſammelt 
auf der Hochzeit des Herrn R. 
Zan ke mit Fel. Marle Blüge „ 3.28 

Von Frau Karoliner Wagner „ 10.— 
„ % RN. N. on 
* D Förſter „ 2 — 
„ N. N. „ 5.— 
„ Hitrn N. Simſch „ BR 
o „ Franz Kindermann 18 

Tücher und ein Damentuch. 

Von Herrn Dr. Jonſcher „ 5.— 
„ Frau M. Simmt n 
* * N. € 5.— 
„ Dom N. N. „ 5.— 
„ „ Eduard Lüngen „ 5.— 
„ „ Heinrich Kadler „ 20.— 
„ „ W. Lü kens 12 Tricoltücher 
„ Bau N. N. „ 3 — 

Geſammelt auf dem Geburtstage des | 
Herrn Oskar Nazarskl und als 
Dankopfer für die Geneſung des } 
Herrn Julius Nazarski „ 5— 

Aus der Spaikaſſe 5 Bas 

Von Frau Emilie Jeske „ 1.— 
„ Herrn Karl Wuıke „ 25.— 
„ „ Karl Bennich 40 Tücher 
„ Frau N. N. 12 Taſchentücher und, 2 — 
„ Marika Schulz eine Klſte 

Pfefferkuchen und Nüſſe 

Von Herm Karl Bennich 1 Packet 
Tücher und 100.— 

Von Frau Roſalie Zlelke Spielwaa ren . 
„ Irene N. N. für Kinder, die 

keine Mutter haben „ 5— 

Von Frl. N. N. eg Lë, 
„ Srau Jahn „ 5.— 
„ Herrn Johann Welgold Hefte und „ 10.— 
„ „ Sach i 
„ Frau N. N. ein Pfund Thee 
„ Herrn Rudolf Eſsner 10.— 
„ „ E. Soit 4 Dußend - 
Strümpfe 

Bei einer Theakeraufführung geſam. „ 8 — 

Von Frau Lublenſcka „ 5 — 
„ Herrn K. Schendel 5 Paar Schuhe. 

Durch Herrn B. D. bei einem fröh⸗ f 

lichen Beiſammenſein geſammelt „ 5.50 
Von Herrn Friedrich Hillmann „ 10.— 
Frau Hermann Scholtz „ 25 — 

„ Herrn Ernſt Göloner „ 10.— 

Für die Armenbeſcheerung: 

Von Frau 75 4 Rbl. 25.— 
Herrn F. Sepold sw 5.— 

S Frau N. N. „ 5.— 
1 e 39. Her ECK 

a. 8 „ 5— 
„ Herrn Ed. Lüngen „ 3.— 
„ Frau Jahn „ 6 — 
„ Herrn Rudolf Eisner „ 10.— 
„ „ Ernſt Göldner 2 Paar 

Gamaſchen und „ 10.— 
Für die Kankoratsſchule: 

Von Herrn Karl Wulke Rbl. 25.— 

Den freundlicheren Spendern dankt und 


wünſcht Golles reichen Segen. 
R. Gundlach, Paſtor. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

S. Fromer aus Wolfenbüttel, M. Franelczyk, 
A. Maller und A. Juswiak, ſämmtlich aus War⸗ 
ſchau, L. Mendelſohn aus Baku, J. Kümmel aus 
Jewwie, Sch. D. Miropolski aus Kiew, 8. 
Wdowiak aus Wladiwoflok, K. Stein aus Kir 
ſchinttw, H. Silber aus Staszow, J. Elbingen 
aus Bodzenlin, J. Schalor aus Radom, S. Kirſch⸗ 
baum aus Odeſſa. e 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 11. 
Dezember, das iſt am 3. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 181. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Rol. 20,000 * 19111. 

Rbl. 15,000 M 23109. 

Rbl. 8 000 N 15013. 

Rbl. 8,000 M 18892. 

Rbl. 1000 M 322 

Rol. 1,000 M 9241. | 

Rbl. 1,000 M 14434 | 

Röbl. 400 auf M 1738, 3615, 3802, 
4883, 14291, 19440. 

Rbl. 200 auf MM 4188, 5545, 8322, ı 
11322, 11634, 14899, 15310, 21405. 

Rbl. 100 auf N 371, 1247, 
7551, 8684, 8707, 9677, 9737, 12144, 12394, 


———— — —— —ů — — — —— SEENEN ee a er 7 


29 48 54 26 23 19 
19798 85 81 49 29 19919 98. 


21376 3 29 21402 62 21506 75 92 79 21685 


war bei ſeinem geſtrigen Beſuch 


15 Deerember) 1968 


14805, 14974,915779, 16043, 18819, 19399, 
20260, 22378, 23430 
Rbl. 80 auf N 156 47 54 19 284 323 
40 64 93 63 435 71 500 49 48 18 96 674 
64 775 20 900 72 | 
1029 17 9 83 53 11 1188 61 56 1287 
50 77 1349 42 28 1515 1668 28 1752 1801 
56 95 1900 94 77. 
2068 2139 55 80 65 2243 39 2340 16 
62 2460 88 2587 30 2622 2737 99 2947 1. 
3095 82 97 63 41 3126 57 24 7 3211 
70 23 34 13 3356 32 4 66 64 31 3478 66 
25 93 3595 8 50 3677 95 3724 13 54 3898 
3994 6 72 61. | 
4084 72 35 34 4185 35 53 11 4276 93 
7116 4322 66 9 4451 55 58 10 82 4501 
13 62 4644 51 88 61 4776 9 43 4847 41 
76 4942 95 47 76. 
5003 55 5114 49 56 5223 21 47 84 7 
5320 59 69 5457 3 43 14 5552 37 5642 80 
27 5798 2 5889 3 68 5932 85 15 94 88 
6100 7 6245 3 63 77 6347 6408 6565 
87 46 6800 13 91 8 81 6752 6816 22 6927. 
7072 7168 75 32 48 25 49 7280 60 51 
67 66 36 83 7391 19 77 43 68 7411 53 84 
7568 42 67 83 22 7694 73 7756 32 88 8 
90 7863 7982 74 44. 
8082 39 8 59 8147 3 8273 80 63 35 
8381 72 41 8421 8522 62 8637 70 39 24 7 
69 2 15 8708 68 93 8823 8982 
9032 20 25 9137 9309 70 57 73 9425 
8 66 64 79 9579 56 73 74 9667 31 9710 
96 78 9880 66 9992 69 80 12 13 65 90 24. 
10060 10140 45 10 10212 70 10404 55 
71 27 10623 86 10828 35 10900 2 92. 
11188 47 11223 31 39 22 11316 51 59 
47 11449 76 11541: 11610 11777 85 3 
11842 98 11982 27 51 41 13. 
12065 81 64 43 12145 6 53 12227 47 
12351 12426 80 29 12557 33 12695 11 29 
12705 75 58 12855 87 12973 
13096 13139 26 84 7 96 13258 13373 
71 13433 13528 35 72 13695 45 40 19 
13795 71 1 65 13827 13939 12 71. 
14024 26 55 96 14145 53 58 76 21 
14293 2 14385 15 88 14475 14508 19 
14653 28 44 12 14730 93 74 10 14818 77 
3 52 14940 31 19 
15124 52 38 15252 43 14 15317 57 
15428 15543 3 97 15604 61 9 15750 86 
15975 84 
16091 93 7 62 16:22 17 51 80 34 
16204 89 62 48 16468 16550 
16745 17 46 34 16845 72 16907 58 o 
12016 85 17128 67 90 17265 73 17444 
22 43 17546 11 8 79 27 35 12 74 17622 
17720 66 17834 72 78 75 17918 
18065 29 36 18100 18 18297 18323 44 
54 18456 44 81 18528 57 18647 69 90 
18720 52 18887 42 38 99 8948 35 72 38 
18954. 
19028 38 26 99 25 19142 33 41 19273 
10 19316 40 19459 11.99 4 87 19503 64 


16647 6 


19651 63 22 29 57 59 
20075 53 20144 96 7 74 99 77 20255 


94 65 ı7 73 20390 63 62 8 20454 22 20596 
87 91 20740 68 20876 61 38 69 73. 


21072 29 21183 28 75 51 21283 22 
90 44 57 22 21773 24 34 21886 28 21914 


32 48 77. 


22026 23 93 44 22128 22269 78 90 17 
22387 2 60 84 67 22400 89 91 22502 
22690 36 57 22764 34 17 20 56 33 22800 
76 37 71 5 22928. 

23081 2 94 78 79 23173 82 23223 50 


: 8 23343 73 34 63 23429 78 13. 


Telegramme 


Petersburg, 13. Dezember. Dem „Ipan. 
Ber.” zufolge, find die Panzerſchiffe Pelro⸗ 
pawlowsk und Poltawa, ſowie ein Torpedoboot in 
Port Arthur eingetroffen. 

Peters burg, 13. Dezember. Aus Wla⸗ 
diwoſtok wird berichtet, daß die Abreiſe des Sitt 
halters Alx jew bis zum Januar n. J. 


wu rde. 
Berlin, 13. Dez. Eine Eiholungsreiſe 


das Kaiſers Wilhelm nach dem Süden wird wahr⸗ 
ſcheinlich unmittelbar nach Neujahr unternommen 
werden. Der Zoller dürfte zum O ' denfeſt 
wieder zurück fein. Der Kalſer und die Kalſerin | 
trafen heute nachmitlag kurz vor 3 Uhr, 
vom Neuen Palais kommend, auf dem Po's⸗ 
damer Bahnhof ein und begaben ſich zunächſt 
nach der Königlichen Akademie der Künſte, um ö 
dort Gemälde zu beſichligen, die für den neuen 
Dom beſtimmt find. Die Majeſtälen wurden 
wäh end der Wagenfahrt von dem Pudlikum aufs 
lebhafteſte begrüßt. 

Berlin, 13. Dezember. 


vertagt 


we 


Kaifer Wilhelm 
im Schau ſpiel⸗ 
Ban Gegenſtand wärmſter Doationen, Beim 
Beſuch der Akademie der ſchönen Künſte hat der 
Kaiſer klar und deutlich geſprochen, ſeine 


2974, Shame hat den früheren Klang wieder be⸗ 


ommen. 


macher und Lewi 


nows ki 


Kr. 288 

Wien, 13. Dezember. Kaiſer Franz Joſef 
ſtaltete der Gräfin Lonyay einen längeren Beſuch 
ab: Das Befinden der Gräfin iſt bereits fo 
günftig, daß fie die ob: Ausfahrt unternehmen 
konnte. 

Unterrichtlsminiſter von Hartel bat Dë heute 
zur Erholung von feiner Krankheit nach dem 
Semmeting begeben. 

Wien, 13. Dezember. Die 
ferbifchen Geſandten beim Kaljer 
Gegenſtand die Beſtrafung, vor 
die Entfernung der Königsmörder 
Armee. 

San Remo, 13 Dezember. In Venli⸗ 
miglia brach nachts in einem Wohnhauſe Feuer 
aus, welches fo ſchnell um ſich griff, daß drei Bin, 
der nicht mehr gereltet werden konnten und in den 


Audſenz des 
hatte zum 
Allem aber 
aus der 


Flammen umkamen. 

Paris, 13. Dezember. Der Pariſer 
Polizeiptäfekt Lépine iſt aus London und Ham⸗ 
burg zurückgekehrt, wo er die Ocganlſation der 
Feuerwehren ſtudlert hat. Er erklärte, die Him⸗ 
burger Feuerwehr ſei wundervoll diez pliniert und 
in jeder Beziehung der Londoner überlegen. Lp ne 


will die Hamburger Erfahrungen in Pais 
Drum then, 
London, 13. Dezember. Wie die "ier, 


genblälter aus gut informierter Duelle berichten, 
löane ein Konflikt zwiſchen Rußland und Japan 
im äußerſten Oſten als ausgeſchloſſen gellen. Man 
iſt der Anſicht, daß Japan ohne Uaterſtützung 
einer anderen Macht ſich in einen Krieg mit Ruß⸗ 
land nicht einlaſſen werde; eben owenig werde 
Rußland Japan provozieien. b 

London, 13. Dez. In einem hieſigen Ho⸗ 
tel eiſchoß ſich aus unbekannten Gründen der 17 
jährige ungariſche Graf Valentio Neme, der feine 
Studien auf einer engliſchen Univerfllät beenden 
wollte. 

London, 13. Dezember. Das Kelegs⸗ 
amt hat bisher noch keine Beflätigung des Ge- 
rüchts erhalten, daß die Rikruten dis Somali⸗ 
landes deſertiert ſtien und Hä dem Mullah ange⸗ 
ſchloſſen hãlten. 

Madrid, 13. Dezember. Die Regierung 
erſtaltete in der Kammer und dem Senate Be⸗ 
richt über die Liſſeboner Reife des Königs. Im 
Anſchluß hieran hlelt der republikaniſche Abge⸗ 
ordnele Salmeron Rede, in wel- 
cher die Regierung und die monatchliſche 
Staaisform auf das heftigſte angriff. Gol, 
meron eiklär.e u. a., man müſſe den Glauben 
vernichten. 

Liſſabon, 13. Dezember. Zu Ehren 
des Königs Alſors fand in der ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft eine Feſtlichteit flait, bei welcher der 
König feine Befriedigung über den ihm zutheil 
gewordenen Empfang ausdrückte. Zu dem abends 
im königlichen Schloſſe veranſtalteten Ballfeſt 
waren 800 Einladungen ergangen, König Alfons 
führte die Königin Amalie zum Tanz. 


tine längere 
er 


Ang kommene Fremde. 


Grand Hotel. Herten: Taege aus 
Berlin — Beſas aus Chacloltenburg — Braun 
aus Tomaſchow — Rappard aus Wielun — 
Eichiner aus Moskau — Bergſohn aus Warſchau 
— Lewitas und Dichter aus Petersburg — 
Stein aus Moskau — Fogelmann, Schwarz⸗ 
aus Wuſchau — Taube aus 
Mitau — Rockſtroh aus Chemuſtz — Langfritz 
aus Sro fut — Seidel aus Warſchau — Müller 
aus Hof — Bergmann aus Berlin — Richter 
aus Deſſau — Becker aus Petersburg — Alten⸗ 
berger aus Tomaſchow — Walenberg und Bobrow 
aus Wirſchau — Nieſſen aus Bielitz — Kohn 


‚ aus Czenſtochau — Magnuskl aus Warſchau — 


Longtain aus Verviers — Walter aus Morde 
haufen. 

Hotel Manteuffel. Herren: Czud⸗ 
aus Charkow — Fedotow aus Moskau 
— Karaſi sk. aus Warſchau — Hofmann aus 
Reriſch — Hoffmann aus Moskau — Gralewski 
aus Ozorkow — Nürnberg aus Gleiwitz — Kohn 
aus Zgieiz, 

o tel de Pologne. Herren: Boehm 
aus Berlin — Kobierzyck! aus Opoczuo — 
Sulimierskl aus Zielenie — Swinarski aus 
Konopnica Dawidowlez aus Wielun — 
Bremer aus Blalyſtok Swlencinskl aus 
Sendzimirowice — Wardentzki aus Dalikow — 
Schlöſſer aus Ozorkow — Schiffer aus Mars 
fin — Nowalomeli, Eriedmaın, Trenkaer, Sek, 
nateki, Hirſchblum, Janiszewski, Maui und 
Trojanowskl aus Warſchau. a 


b 


mitwirken werdm, 
dieſer Pantomime 
Beleg 

Unter Anderem 


rr 


entnommen und die 
wollen Coſtüme find aus 


Truzzi. 


Heute, Dienſtag, den 15. De zemb. 


Große Feſt⸗ Vorſtellung 
In der zweiten Abiheilung gelangt zum ſechſten 


Male die große ſenſalionelle Pantomime in 5 Akten 


worden. 
chen einem Mann und einem 


A 


200 Perſonen, das Corps de 


Das Sujet 
kannten Roman des Schrift 


Stier ſtattfinden. 
Näheres in den Programmen. 


Quo Vadis, 
Morgen, Mittwoch, Große Vaorſtel lung. 


Cireus 
und ein Sängerchor 


Gebr. 


iſt aus dem be 

Herrn Henrpk Sienkiewicz 

hierzu erforderlichen prach 

dem Auslande bezogen 

wird der Kampf zw 

ia au ne Aë 


in welcher über 
zur Aufführung. 


Ball t 


goldenen Medaille prämiirte 


Conditorei 
von Alexander Roszkowsk 


Petrikauer⸗Straße 103 


Die Direktion. 


irginia, 


Novität. 


H 


Lodz 
GT es asse 
Heute: 
I. Debut 
der phänom. Ruſſ. Poln. Tänzer · Truppe 
Jakobleff. 
Zum ltzten Male: 
Das ſchwimmende Theater. 
Exe ntrique und Banjo Jongler und 
d. Violin Virtuoſin 
ſow'e die übrigen Attractionen. 
Freitag zum 1. Male 
22 Parey? ? 


er 


ihre Erzeugniſſe. 


ED SEE ² m ꝗ ⁰ . EBE ]« . EI 


UI 


Auftreten neuer Attractionen 
Täglich neuer coloſſaler Erfolg d. berühm en 


Direktion P. Kronen. 


— —— 


(15. December] 1908 
Driginal- 


und 
nlag 


Die auf der Lodzer hygieniſchen Ausſtellung mit der 
urg und der 


ſen aller Plätze. 
Die Direction. 


emalt worden. 


halben 
aller Plätze. 


gangenen Son 
großem Erfolge zur Auffüh ⸗ 
nen großen Novität in durchweg 


neuer und glänzender Austattung : 


Der Bauberring 


Hamb 


en, find vom Wiener Decora · 


Betrifauer-Straß: 76. 
empfiehlt dem geehrten Publ'kum zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 


chaft und das dazu ge⸗ 


$ Schiffes. 
ecorationen von 


Hamburger Haf 


Sher Kageblait 2. 


(Moteilla) 


Große Operette in 3 Alten von Julius Hopp. Text 


E E Tb 


Zum 7. Male: 
In den ſchon b aanten, ſehensweerth neuen und 
Joſef Wimmer g 


bekannten 
populären Preiſen 


bearbeitet von Haas Kißling. 


Morgen, Mittwoch, den 16. Dezember 1903, 
Der blinde Paſſagier, 
Original-Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Oskar 
Blumenthal und Guſtav Kabelburg 


Die neuen und prachtvollen D-corationen 
I. Das Schiff Victoria Louise 


II. Die Norwegiſche Laadſ 
hörige Wirthshaus, 
III. Auf Dick de 


IV. 


wundervollen Decoraliogen, die große Novität: 
tionsmaler 


Heute, Dienftag, den 15. December 1903. 
Ecſte Wiederholung der am ver 
mit außergewöhnlich 
rung gekomm⸗ 
Bei halben und populären Prei 


Lodzer Thalia ⸗Tgeater. 


Bei den 


He Zon sk, 2 Jahr, P un 
ppel 


Perm — 


Wo 


e Legitimation vorzulegen. 


ES 


Zub,, 
tachſtehende Telegramme konnten 


„ 59 Jahr, Konſtan⸗ 
„t Roſiak, 3 Jahr, & lmſtr. 


Da Maciej guf, 2 Jahn, Zalerska 


Mary inna 


Cie mna M 57. 


Konſtan⸗ 
Dzielna 


in Empfang neh⸗ 
dem Telegra 


6 Jahr, 


I 


H 
+ 


4 Jahr, 
chmidt, 14 Monate, L. Ogro⸗ 
78 Jahr, 
chen 
ichtet 


7 


„ 2 Jahr 7 Monate, 


jchrzak, Jahr, Mlynarska 


Mikuls ka, 


15. 


„ 1 Tag, Zarzewska 


5, 12 Tage, Dombrowa, 


Aniela Marciniak 


L. Zachodnia M 17. 
Stanislawska, 1 Monat, 


werden 
Rankin aus Gluchow — Schweinitz aus 


Dep 
— ——— 


6. 
Hauk, 6 Wochen, Guberna⸗ 


zewska, 7 Monate, Ciemna 


Reichert, 


— 


anina Bobrows ka, 3 Jah, Przeje zd 


nd 


2 
VW 


Wawerka aus Bendin — Leib 3 


us Tſchartorla — Zawadzka 37 aus 
Rofenblum Bruder aus Warſchau. 


Inmerkung: Perſonen, welche eine von den 


vanna Geller, 6 Tage, Wulczans ka 


ebenen 


dee 


ante eine entjpr 


Todtenliſte. 
Olga Brel, 1 Jahr 9 Monate, N. 


GA, 7 


en, 


fila 


Mar 


Joſef Kazimletz Rudnickl, 47 Jahr, 
* 141. 


Szkolua M 27. 


Ma yınna Oſowska 


Ale xanderſtr. 
Joſe fi a Mils 


Stefan S 
Janina Je 
M 41. 
tinerſtr. M 50. 
Edmund 
torska M 20. 


dowa Na 66. 


Fran eis 


17. 


Diga Heck, 9 Monate, Kaliskaſtr. 
30 
M 72. 
Teo 
M 32, 
Jo 
63. 
3 
72. 
n 


M 16. 


Bertha Lockſtedt 


103. 
Rudolf Schul 


Stanislaw Me 
M 18, 
Irena 


tineiſtr. Ma 
inderen Gründen nicht zugeſtellt 


om Telegraphenamle theils wegen 
nangelhafter Adreſſe, theils aus 


Varſchau — 
oben a 
men w 


Zaryı 
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enn 20 ag u lm am aybaolag ag in ung 
„ah nasgun bug dr ue gg 

a (om and Don om meng oa 220 "ung aëtepuef 
zëfmnnag a Bol „ dr nuänefaäugl 

2 ung 200 "dr an Bun ap om "uug ue uallesr 
zl og ëm zuougnaz 

2105 % Bn au 129 mm pnin? mp 1900 au 19% 


"mp ne aaa 
apıpl iw nv 281 oo Gnad ol 


pu mn 
a ago ’uop| d ap ounen 918 aum ia "mp pnyänıg 
un? 2 Goa Gigadısa apa1g il van guaßıoyg Gout 
wen) ne noi au GH ‘po utlug oui and oun 
aypputng apa may aa waaquol "mag mn walpaadjug; al 
220 gung wargayyad pat mp oc 214 You fun gp mot int 
“goaru pl d pm oun d aëdiun gug gay mung 
2 Bng op meg Buntsig anau fon mëi unn Glmg 1 dog 
“aagnıog ol d aaapn ago patlom wn "ung (Bupaag alarm 
“20% Sonn Aug "goën in d unag "wallee ap Pu an 
no ago mung "np In age oi u a Ava euaëgpnun 
` aunoz app] aamun dot Burljag ınjuog nig a0 ‘oh Jauchs 
Holy uaplunmd wg "fan bung mg Gnlap ag 19 


* 
* * 


pn ickluz uf Inopoa op mon mglutugg 120 
Bunndae ze aun neee an ung eee ebene 
unn wg mn cen Don ago PU 29 eee ene: ayjang 
used Bıqunpgon Gy a uag pg “oh quvmal tenor wu nn 
unu 29 dog "Bal am 23 qun 'wgayıjm? gnoping ana oun 
ene aqazaagıgg 2011 274 ‘„uanayg“ 189 
2909 äi yaolol ap nie eng qun ‘aunjaögno gp ang 
aucb oun get ug — goquommog mm 9% wandg % 
uvm Hol Jo we ag spuhanodg wu Gap ugagl "ugoe og 
Ah pound duëng vatäuäng ag On (gn ang mlong manau 
Aug U gp um im neg van og ut uopg 
"Boni agugguuuug A9 09 (wo 
„“uspom eee waBiquamgrogg mag 
ya 919 qm mung nog“ :a7B0| oun aypıu oun 
"wagyafplag 
qun Gojup vu oumgrg aynlpylıua maa ne uaëuonlnp 
zi im mn "mat eee um ur gem ‘ung; 1019 DEI 
wu 281 um wagstajn? oug walınugk 11% ag ‘allg pu Halo 
mat um" mice vo af „on um gun d 90%" 
one 2909 Bunga of qun "gem ago ‘pojups au Bang 
og 320 e eee Galel unh eee af 214 mom mag "up 
ëng enn 7 gp unf Luo agom (ëm oa up wun D 
atuunalgngd ung oun "ag ne qugauoz o allan 20 r eieuagg 
foung 29 av ee Buugagt1g ug dm gg 
ng "Bum anvagn al 


ug gm a 


ag "og al ge 980% wsyppu gaq aqusgg wo noël ‘gay aun 
weint age 124} ee A 
Zug "gong Inving ad dr zrgnoigpluranogg apa mm ago ‘12 fong 


“3 3779 ag “al d nt qun nd "Gen pi 1 Dol auappz 
"uaßnvag n av më u „wg 
“pl af D gg Golel e pl judmsgk an ae" 
298 29 att Jup gl ug 

wagaam pg Tummat (om (ang ig 219 aller oung ‘md oer 
„use gl gagnulg Aug um ae Bon "nau (ag 
Zi vun glo "el al d fung va gg au ong viougl 
ha Dnonp a Gg Jo oun nec ur anu (eg "dg 

gom ol go gun A Tunn ut "um Di ug 90" 
gang som (og Gun 


al gue uugg "oafldmx ane 8 ue uw ung "um Bol | ag, 


ag nau Gr ëng ’wolgno au "ut ag] d am mi oa 


— means nen EE SEET EE EE 


 "gafnpug 


vun "ln "pm om EU ang 29 ab oe 
ch onpuag geg 2 
unu Zur uh a „uud ab Ind pa — D auam — 


ag e apng augam ppo /ualzungg and mune 
d Ing pop "ol ei 
d -quagaam aauadajzza aamımg 
"al aaeo1 „zum nn ft mp spe eino att oer 
n af „using mag Inn gom Da 
Dog ug ue "uapug oi up zumoglas ad 2a Hol une 
ago a 
ging ufs use eee mum mm — „ind ml al — van 
au "op ua mt ua 17 ` gutbgt a Gg pt 16.8 
„usa Bd nk gema) You agıam DEI "unn oun 
„pw 209 
om wog 


D 


agınat 


gl ue unn up © anjog gën og uusz Di ago 

nv. 
„i ng (im "gt dg rem ua og 
“ap Gëlal gg a8 Hol eee 

„ a (ën woher fun gd ae vam ëng dam (mg Dog 

us na gea gust rg “ung aan (18 um gom ug "uafpupa 
want mm ad aagptdug /uugt vm gea ‘ol mp vam 
ute anu piu ounagg 

„iu ag mung oun mpg) up un 

Pyanon on zaadok vo gan tg ayug unn ‚am "Dune 
ag ap un ag gung Jual 10 "ue 26287 

use uf unn wt (um apogg avoa up "afplngng wanba 
gu "ap Jean oun gra "eng ung mn pl Dog 

nom voa eo më ol 

“do waguol nde ef Ia aëel gon — ap Baraquo Soa 

zug Aug "uglol app oun mmi ap au) Dag apuung as 
nt eum uch Bunzaqummangg la mu gun uon 

inet 198 een aa zu (foung aaıdı um mn go 

dog aun Hung uawgauzaqunag aquaad om el wage op Gg at 

nm Gäng wpdıg us uolp| ad geg — auugz upon oun 

div ind ëmm ën d gon — Bundyegnplgum au ayymmoy aun 


gea 22 2803 


eee agınm 909 ag A9 eee eee eee 21% 
„uuvigad 
epp du max ag "obtstag dr lu om Cigutg Dag gn 


140m ayna uam die Tmgpfbo no : zue 11191 up hun Ga 
ap 8 wollousßgplg out 18 mont "oun 2190 Guaug 
"uapautp| 13 
ai o inet mut gp "ngopg mëng aagal uafoufing uagınar 
wide ag pingtong wo umwmoln® uprlopjärugg 129 gg 
allo png wg ‘aoppdjug mag um gung Bn 9 o eus 
no Am in god 23 an anu 
"mg Bumgl am wann vuan ag mg sting ‘ayfaquugag pt 
véi) aa Bund You oun Goa ud} oun og oun "past 
mp ug Anıquagg 120 11 vgl gun ualatniog vafug vu uoa 
tpfungz use wu gl 19 aënl vuimgltuaing pang um 
aun "met use a9 opt mg et 0% qum gg gef ong ug 
"ugang ag pg nung up ag an up fg wg vo Geh 
DO 
Ind wël amer van wg 199 pm gunt pp "mung 
old ug jom ae woman "uf "temp" am) ua ‘ung 
nps unn aun "eo "wann voa ne vlluuug zum aal 
aun ong Git ue Gre "ing 97 aa ung uung "upon ualugg 
agang opt gnotping um ua uuam oun  ungadgo neu 
200 om am) aëpae ag d vng "us a 91 "ue vue" 
Bo] eus gun og "ug woadg gg 208 9 Dau 2990 aquagyg 
nulgpu Aug mu ug LuäuE maraguo uoa pd ann vam 
aun auh ung "vo op 109 918 Hu ug anf 
„un ve zmu 
au Guem Gy aa vumm "oe — 1 pom sb f gp gogag 
gë Di ga ug um wert 1 uoaug Bausd umu og 


— em 


tGäaatlneg gi 


ue tnnd usa uvuog 


jo & uaiipd sn 


988 1% 


"gogadug aalgoz 


— — 


988 N 


Nr. 283 


Inn Seinem 


JOHANN STÜLDT 


besseres Jenseits abzurufen. 


den in Berlin am 13. Dezember a. ep. Abends 8 Uhr 


1 


t allen Verwandten und Bekannten an, dass es Gott dem Allmäch- 


tgeliebten Gatten, Vater, Schwieger- u. Grossvater, Onkel u, Cousin 


jermi 


Lodzer Tageblatt — 2. (15. Dezember) 1904. 
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„ unseren innigs 
Beerdigung wird noch besonders bekannt gemacht werden: 
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Sofort aber behereſchte fir ſich, dim Diener keinen Stoff zum 
Klaiſch zu geben, und befahl: „Sobald der junge Herr di iſt, 
ſagen Sie ihm, daß ich ihn zu mir bitten laſſ: !“ 
o Mit einem verſteckten, itoniſchen Licheln ging br Diener 
naus. & b A 
Als fir aber allein wir, überließ ſie ſih ihrem Kammer 
ganz und gar, preßte das Tuch ins Geſi ht und weinte ſtill. — 
Sorge, nichts als Sorge hatte man mit den Kindern! — W) 
mochte er nun dieſe Nicht wieder verlebt haben? — Ach, man iſt 
doch recht geplagt ! 
Sie hatte aber nicht Zeit, HR iheem Shnerz zu üborlaſſ en, 
denn nach kaum fünf Minuten ließ ſich der Prokuriſt melden. 
„Nun, was beingen Sie denn jo, W Autoe, lieber Herr Baſch ?“ 
fie mit erzwungener Hüterkeit, um ihren Schmerz zu ver⸗ 


fragte 
bergen. AS e : 
Leider nichts Erfreuliches, gnädige Frau,“ entgegnete er fehr 


„Mein Golt, was if denn nun ſchon wieder? Dis Han jetzt 
ja nichts als Hiobspoſten |* . 

„Gädige Frau, hier iſt eben ein Wichſel Kıffiert, ein Wichſel 
über 30 000 Mark. Herr Hus iſt Au sfteller und Ak eptaut. 
Dieſer Wechſel iſt nicht gebu ht, von feinem Vorhandenſein hatte 
ich keine Ahnung; die Präſentation kam mir durchmusz über⸗ 
raſchend. Um das Renommee der Firma nicht bloßzuſtellen, habe 
ich * Papier fofort eingelöſt? — mit forgenooller Miene hielt 
er inne. 

„Nun und weiter?“ fragte fi: brängſtigt. e 

„Das Geld iſt nicht geſchäftlich, ſondern für Privatzwecke von 
Herrn Hans verbraucht — ich glaubte, Ijnen dies fagen zu ſollen, 
gnädige Frau.“ 


eruſt. 


Todzer. Tageblatt 


| fign, verdanden wir 
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„Mutterchen, ich brauchte das Geld ſokort. Aus dem Geſchäft 
wollte ich es nicht nehmen, um Baſch und dich nicht zu erſch ecken. 
Deshalb nahm ich es gegen Wichſel. IH hoffte beſtimmt, daß ich 
ge H pier heute wirt: einlöjen könen. Leider konnte ich es 
nicht.“ 5 
„Aber, Hins, wis find das alles für Geſchichten? Wozu brauchſt 
du plötzlich ſol he Summ:? — O, mein Gott!“ ſchrie Hr mit doe 
mal j immern) auf. „Ih begrelfe ! — Du Haft geſpielt!“ 

„Nin ji denn, ich habe geſpielt,“ antwortete er mit Ahſel⸗ 
zucken, „leider verlor ich.“ 

„Laut ſchluchzend umfaßte ſie ihn. 

„Hins, mein lieber Junge, ich bitte, ich beſch wöre dich, nur 
das nicht! Nur nicht ſpielen!“ 

Verzwelfelt kaute er am Schnurrbart. 

„Hus, verſprich mir, daß du das nie, 
flehte ſie weiter. 

„Aber, Mutter, ich bitte dich —“ 

„Nein, nein, ich liſſ: dich nicht eher los, als bis du mir das 
verſprochen haſt!“ 

zAlſo gut, ja, ich verſp rech es dir.“ 

Aufathmend gab ſie ihn frei. 

„und nun, mein Sohn, nun kom m, 
nünftig reden.“ 

„Ncht letzt, Mutterchen, bitte, nicht in dieſem Augenblick. Jg 
weiß ja auch ſchon, was du wieder pl — Ji, ja, ich werde mir 
jetzt eine Frau ſuchen, ich verſpreche dir auch das, ſogar eine Frau 


nie wirder thun wirft,“ 


laß uns ein Wort ver⸗ 


mit Geld.“ 
| „Nein, Hins, nicht davon wolte ich reden. Ich wollte dich 
an deinen Viter erinnern, Denk an (hal Alles, was wir be- 


feiner Jitelligenz, ſeinem Fleiß. Und das 


„Mein Gott, dieſer Fange!“ ſtöhnte fir. „Zu wis braucht er alles, was dein Vater in einem langen, arbeitsreſchen Leben er⸗ 


denn nur das viele Geld ty 
Mit ſehr ernſtem Geſicht ſagte Baſch: „Es ſcheint, daß S ie 

322 nicht die ganze Tragweite 

rau.“ 


„Gefahr?“ fragte ſie erſchrocken. 

„Der Wechſel war in Händen eines Miunes, deſſen Raf durch⸗ 
aus nicht prima iſt, dinn er macht unſaubere Geldzeſchäfte. 

„Nein, nein, dieſer Junge !“ jim merle fir. 

„Uad weshalb die Geheimhaltung, daß das Papier auf wid ger 
zo zen iſt 2“ 

Weinend antwortete fie: „Ach, lieber Herr Biſch, daz all 3 
weiß ich ja auch nicht! E: hat jı auch zu mir kein Wort ditüb'ee 
gejagt! Ich bin ja genau fo überraſcht wie Sie!“ 

Eine Pauſe entſtand. Jeder Tab beſorgt 
Dann bega in er lagſam, zögernd. e 

„Gaädige Frau, ich bin in Ihrem Huſe ait und grau ge⸗ 
worden, ich bin der beſte Freu id Ihres ſeligen Minnes geweſen, 
und als ſolcher darf ich mir wohl ein Wort erlauben, zu dem nicht 
jeder andere berechtizt wäre — ich muß Ihnen ſage n, gnädige 
Frau, daß es jo mit Herrn Hun nicht weiter gehen kinn — es 
nimmt kein gutes Eade, gnädige Frau! — Mehr kann ich I inen 


nicht ſagen.“ 

Schlu zend rief Re: „Ja, jr, das ſehe ich ja ſelbſt ein, lieber 
Herr Buſch! Aber was fol ich denn nur thun? Ih bin ja au h 
machtlos! Er giebt ja auch auf meln Wort nichts mehr! O ich 
unglücktiche Mukter!“ Laut weinend ſank fie ins Polſter. 

Im nächſten Augenblick wurde die Thür geöff get, und Hins 
eiſchien: fein Geſi ht war bleich und öbernächtig, fein Haar wirr, 
und in feinen Augen fladerte nervöſe Ang. Sofort überſaß er die 
Situation. e 

Mit gewaltſamer Beherrſchung ſagte er zu Baſch: „Bitte, laf- 
ſen Sie mich mit meiner Mutter allein reden; ich komme nachher zu 
Ihnen kein.“ 

Stumm grüßend verließ der Prokuriſt das Z mmer. 

Dann ging Hans zur Matter, ſetzte ſich zu ihr nieder, umfaßte 
die Welnende und bat mit bebender Stimme: „Tauſendmal Zoch, 
hung, liebſtes Müiterchen, daß ich dich jo e ſchreck! hab: “ 

Ohne zu antworten, ſchluchzte fie weiter. 

„Bitte, bitte, hör doch auf,“ bat er. 

Und nun rief ſie vorwurfsvoll: „Die ganze Nicht warſt du 
nicht zu Haufe l“ 

„Ich war im Klub.“ 

„Und ich ſterbe vor Angſt um dich !“ 

Zärilich küßte er ihr die Hınd. 

„Und der 


den andern an. 


dem Wucherer?“ 


ber Gefahr kennen, gnädige dai 


es 


—— — ———— ́G —ñj4— 
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Wechſel? Hins, ich bitte dich, was heißt das nun 
wieder? Wozu brauchſt du ſo viel Geld? Uud weshalb gehſt du zu 


worben hat, das willſt du nun mit vollen Händen zum Finſter 
binauswerfen ? Sieh, mein Junge, das iſt doch nicht edel ge 


Verlezen und niedergeſchlagen ſchwieg er. f 
„Aendere doch dies Leben, Hins! Du ſollſt jn durchaus kein 
Dudmäufer und Ph'liſter werden, nein, ganz gewiß nicht, nur nicht 
über unſere Verhältniſſe hinaus ſollſt du leben.“ 


Eadlich raffte er ſich auf. ? 1 vim 

„Is, du Haft j recht, Mutter! Ich blu td ſchlapper Kerl, 
der leichtſinnig feiner Viter Eeb: zum Feaſter hinauswirft! Aber 
nicht ich allein bin daran ſchuld! Auch du, Mutter, auch du bat 
mit Schuld! Weshalb but du mich fo großartig erzogen? Wish alb 
mir keinen Wunſch jem ils verſagt? Maßte ich nicht annehmen, daß 
wir zehnmal jo reich ſeien, als wir es wirklich ſi 1d? Ich habe jz 
den wirklichen Eenſt des Lebens niemals kennen gelernt, und ebenſo 
wenig den wirklichen Werth des Geldes, wil ich noch niemals ſelber 
etwas verdient habe! Nein, nich. mit allein teiff die Shuld, daß 
ich fo bin, `ä alle, die ihr mich fa erzogen habt, euch trifft die 
gleiche Schuld!“ 

Mit ſtarren, entſetzten Augen ſah ſie ihn an. ü 

„Dans, mein Sohn, wie kanaſt du mir das vorwerfen “ rief 
ſie bebend. N 

Ich werfe dir nichts vor, Mutter, ich will mich nur gegen 
deinen Vorwurf rechtfertigen! Gewiß, ich bin ein leichtſin niger, ge⸗ 
wiſſenloſer Menſch geweſen, das habe ich dieſe Nicht einſehen gelernt 
— einen Ekel vor dieſem Leben habe ich bekommen! Aber weil ich 
das jetzt endlich eingeſehen habe, deshilb habe ich mir jetzt auh ge⸗ 
ſchworen, dies Leben zu ändern.“ 

„O Gott, Hins! Dis hätteſt du wirklich gethan?“ 

„Ja, ich that es,! Heute früh als ich heimkam, als die 
Arbeiter und Beamten ihren Berufen zug en zen, da hibe ich mich 
geſchämt, daß ich fo ihatenlos, ſo verbummelt durchs Leben gehe, 
da . ich mir geſchworen, daß es nun anders mit mie werden 
ſole Ip 

„O Hans, mein lieber Jange, halt dir dein Wort! Ich bitte 
dich flehentlich darum “ 5 

„Ja, Mutter, ich halte es — nur dies eine Mal muß ich noc 
—* er ſtockte und wurde verlegen und dreyte ſich um. 

Busse fragte fir: „Wis heißt das, Hins? V rſteh' ich 
dich recht? Haft du noch Verpflichtungen? IY bitte dich, jag mir 
getroſt ec Jh bin ja auf alles gefaßt! Nur Klarheit will ich 

aben l“ 

Mit ſtillem Lächeln beruhigte er Hr: Nichts, nichts, Mutter, 

— bitte, frag nicht, ich kann es dir doch znicht fügen ! Aber beun⸗ 

ruhige dich auch nicht, denn es iſt keine Veranlaſſung dazu da.“ 
(Forteſtzung folgt.) 


— — 
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Nützlich und angenehm 


Statt der nutzloſen Geldausgabe für leicht verderben des Spiel⸗ 
zeug, das den Kindern bald zuwider wird, * den Mäd⸗ 
chen zum Geſchenk Kinde ⸗Handnähmaſchienen 
„deal“, gab d fie in früheſter Jugend an zum Fleiß und 
dur Sparfamteit bei angenehmem Zeitverteeib angehalten 
werden. Die Maſchlenen „Jdeal*. zeich en Hä durch elegan · 
te und dauerhafte Ausführung aus und werden dirſelben 
Ifländig zum Gebrauch verſandt. Preis der Maſchlenen mit Verſand nach allen 
den die Kalſerreichs 4 Rbl. Gegen Ginter bung von 1 Rbl. auch in Brief- 
marken, wird die Nähmaſchine gegen Na hnahme verſcheckt. 
I. Baoxapeps, Bapmana, Hazenxn M 17. 


Große Neuheit | 


für Herren 


* Herren, die einen Werth auf 
e zët Fagon der Beinkleider legen, 
t es nichts beſſeres, als dieſer 
— 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu bel, ? d 
len, Niemand ſollte verfäumen, Bé | 


dieſen Apparat azuuſcaffen, Zu 
Bor dem Mach Dem ben bei 1 
Sebraud. Ses GUSTAV AMW EUER. 


Preis nur 2 Rbl. Lodz, Nawrot⸗ Straße Nr 1. 


eee eee 
L Zur Saison? nr 


empfiehlt dem geehrten Pablikum 
das seit 1890 existirende 


Gummi - Waaren - Geschäft 
— von — 


B. N. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Br. 33 


St. Petersburger ëtt, Galoschen 


St. Petersburger mechanische Schuhwaaren 
Wasserdichte Englische Stoffmäntel 
Gummi - Mäntel für Kutscher 
”Plaids und Pterdedecken 
Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell 


für Damen, Herren, Hinder und Kuiseher 


Wasserdichte Wagen - Decken (Bresente) 


Hausschuhe für Damen, Herren u. Kinder 


LINOLEUM in Stück, Teppiche u. Läufer 
Wachstuch: Inländische und Ausländische 
Wer: e 
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LEES, — NINA NT XN 


Kaukasiche Fils-s tie fel. 


Kere. 
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Tüchtiger Beamter 


gegerwärlig in ungekündigter Stellung, 
30 Jahre alt, v rhelcathet, welcher meh⸗ 
dert Jahre in deng großen Weberei | 


thätig war, und j tt in einer der mo- 


dern Bn Spinnereien conditienirt, 
wünjdt feinen Poſten blot zu 
verändern. Bin in dec einfachen, ſowle 


| doppelten Buchſührunz vollkommen firm, 
flotter Gorrejpondent, mit allen Geng, 


ioitarbelten beſtens vertraut, ſicherer 
Rechner, Sten ogtaph, der deulſchen und 
czechiſchen Sprache mächtig und befiß: 
ausg dehnte Garn-und Waatenkenntniſſe. 

R. flectitt wied nur auf Lebe sitel- 
lung. Gene gie Zuſchriten e bite unter 
„O. 9641“ an Haasenstein u. Vogler, 
Wien I. 


Geſucht 


wird zum Sofurtigen Antritt für ei. 
öffentliches, größeres Inſtitut ein cau- 
tionfähiger Kaſſierer oder eine 
Kaffiererin Gut Zeugniſſe find 
unbedingt erforderlich. Aoieſſen werden 
unter Buchſtaben „D. E.“ in die Exp. 
dieler Zeitung heien, 


Gegen 
Gonorrhoe 


Erkrankungen der Harnblaſe un d 
der Nieren 

Locher s Ant ineon 
Plangenegtrar! zum inneren Ges 

b auche. 

Zu haben in Apotheken und 
Apothekermagazinen. Nertriter für 
Polen: S. M. Goldberg, Warſchau, 
Rymarskaja 10. Haupldep ot bei E. 

J. Jürgens, Moskau, Wolchoka. R 


Berlänferin, 


welche die ruſſ., polnifde; und deutſche 

Sprache in Wort und Schrift beherrſcht, 
Sauberkeit liebt, findet, Stellung in mei⸗ 
nem Wusſtwaarengeſchäft Pet ikaue s 


Straße 41. 
R. Weyrauch. 


zb Tageblatt. — 3. (18. Detemter 1903. 
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"OB BABIERLE, ` 
Marucrparsz ropoza Joan 

oer, Aro 10 erann mäcaua 
1903 roxa 35 11 yacoss yrpa, 
Gyzer nponanexena nyö ananas upo- 
Auna ABUXUMalO HMYINECTBA, up- 
nallekamaro uren Top. Joxag 
Tepmy Tons zenpazy, upoxusaw- 
meny no Kogeranraa. rn 102% 
M 320,63, na uonoausnie 55 p. 64 
Kk. HEAOHMOKB KA3CHHEXE noaren 
H ropogennzT C00p03 331903 r., 
COGTOAMATO u Neben, OMbHeH- 
naro pp 39 prp, 20 K. 

Ilpoxaza OyaeTs IPOUSBOXATECH 
BB Top. Joan pa nıomara Hona- 
ro Ponsa, 

Za Ilpesu zenra rop, (0K0205% 

Coxseorpa zopt, Tan bes. 


OBHBTIEHIE. 

Maruerpars ropoza Joan 
OÖBBBARET», uro 9 uudza lenabpa- 
MBenna 1908 roa, mp 10 da- 
605 YTp’, Oyaerz uponssezena 
D'rDäggnan npozaaa KBHKHAMATO 
HMYNICCTBA, IPKHAXXOKALArO ZHT, 
rop. Ioan Maepy Usauxy, npo- 
ZuBAmIEMy no HoBoMeäokoä an- 
nb nou MW 2322, na nonozzgenie 
885 p. 19 x. HoAOHMORKB Ku3CHAbIXE 
nokareſ HM LOPCACKHXS cope BB 38 
1903 v, ore maro gät eben, 

onhnenkaro 5» 180 p. 40 K. 
Ilpoaaxa Grer UPOWSBOAATECH 
pk Top. loxsu na Mer xpaHeniu 
uo Hosomeäckoä ya. no M 232“. 
T. Aas, gappn 27 zum 1903 1 
Za Ilpesuzeuta Top. ConOA ORB. 

Cengeerparopr Daagen, 


OBbABIEHIE,. 

Marnerpars rop, Joan o6»aB» 
Agert, gro 8 dea zora6pa Mbcama 
1903 roum ep 10 dae. Yrpa, Däer 
DPOu3BeXcHa NYOaRYHAg IPVNaza 
 ABHMHMSLO MMyII6O TBA, DPHRAAIG 
amen zuremsuund Top, Jong 
BAOBb Ppnutuaas, UPOKHBAN men 
10 erpokonoxeä yıuıb ubs 
A 251550, nauomoauenie 660 p. 38 k. 
nenonnoxr kasenngxb OA Ten 8 ro- 
Poe c00poB» 3a 1903 r., ooe- 
roamaro nas nebezz, onknenzaro 
m 142 pe, 50 e, 

Ipoxaza Grzer 5 
D ropoas Jogan, ua uber xpa- | 
Reng, no Herpoxoscxok ya. 10A% 
NM 261550. 

Pop, Logs, HOoa6pa 27 Au 1903 r. 
3a Ilpesuxen. r. Coxol OB. 


Cexzecrparops Taube. 


Agentur geschäft. 


A. BRAUCHLI, Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vo tretungen gesucht = 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


1 wi Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise 


Champagner: 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse 


leichten Bowlen-Wein. — 


Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
ischweine und vorzüglichen 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


Petrikauer-Strasse 73. 


A. TRAUTWEIN, 


Telephon-Verbindung 


Thee Niederlage der Firma WOGAU& CO. in Moskau. 


7 


Gründlichen Unterricht 1 


in der 


doppelten 


Buchführung 


Tertheilt: 


J. MANTINBAND. 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Widzewska⸗Sir. Nr. 61, 
2 (ſchrägüber der ruſſiſchen Kirche, 
vissa-vis der Kashadelerno). 
Empfängt täglich von 1—2 Uhr 
Leute ëen von 7—8½ 
Uhr Abends. 


OBBABIEHIE. 
Marucrpars Top. Jozan 
Auro 11 due. zora0pa MB 


06 


SBAR erz, 
cana 1903 rou 35 10 4. yrpa, 
Oyaers uponszesena yOanınaa 


upogama ABHKUMATO HMYINSCTBA, 
UPuHAAIORAMATO Eures r. HGH 
Tanin Oankenbrayap, UPORHBAMILG- 
ve mo gä, lDerporosckoä "oz 
M 270461, aa uonouaenie 108 D 
65 k. HEXOHMOKL KASCAHHXL no- 
are K TOpOACKHXb cop 38 
1903 rox, 6 oronmA r H3b Ro- 
BHT KeIzsBRHTB KPOBaTeH, on- 
nenzaro pp 95 p. 50 kx. 

Ilpoxaza Oyaer5 upoussongursen 

pa, Top. Joen, na Wierk kpane- 
nis 0 IIerpoxosckof YA. uoasAR 61. 

T. Jokes, noa0pnı 26 Aus 1903 r, 
3a Ilpesuxeura r. Coko OU. 
Cesseorparops Tazbes. 

Ob'bHB.AEHIE. 
Maracrpars rop. Jloasa 00BaB- 
gert, ro 8 uncaa zexaöpa Vi: 
caua 1903 roxa px 10 dae. yrpa, 
Geer, nponsnezena uyOauınan 
upozana ABHKUMATO HMYINCOTBA, 
Upnnazzesamaro KuTeIbH E, Joan 
Pyas Aoöpxuncrof, upouBamıneh 
po losomy PAL voa M 241410, 
Ha nonoznenie 751 p. 32 K. HOXOH- 
MORb KASCHHHXB ub garen n FOPOA- 
CKHXB. C60poB» 34 1903 r., 00670- 
| maro 135 Menn, OMbHCHHATO BE 

115 pys. 

Ilpoxaza OyıeTz NpOoH3BOAUTECH 
Bb T. Joasu aa Hosomz Puggp, 

T. Jozab, soa6pa 26 Aus 1903 r. 
3a IIpesnzenra Top: Cok OO 
__Cexsecrparops Taub. 

"` ` OBbABIERIE . 

Nargerparg ropoxa Aug 
O6BHBineTs, grob duena AeR8üpg 
mbcaua 1903 roza, 35 10 dae. yrpa, 
Öyaer» uponasezena nyauunas 
npogaza ABHKAMATO uunmeorna, 
upnkazlenamaro Kuren r. Jong 
Mengeao Bausıdepry, upoknsab- 
memy gp BoasÖoperof "3 1025 N 
204,21, on mouounesie 75 p. 10 K. 
HOAOHMORS KASEHHHXF MONATE u 
TOpoA0KaX» c00poR% 3a 19034900 v., 
COCTORMArO 135 MED, OMBHOH- 


| 
Haro B> 65 p. 50 k. 

IUpoaaza Oyxer» LIPOHSBORUTLCH 
sn Top. Joan na omg Cra- 
paro Piuxa, 

Za IIpesuzenra rop, Oogoiop- 

Cexzesrparopr Dames, 

OBbABIEHIE. 
Margerpar rop, Joan oëtan- 

Auers, gro 10 due zerabpa mboana 

1903 roxa sp 10 dae. yıpa, Öyaerz 

uponssezena nydanunaa (DOE 

AuRUMHarO HMYIIECTBA, upnhakze- 

zauaro Aurenb Top. Jon ` Hxo⸗ 

ST Op6axy, upozusamıgemy uo Ho- 

nomeliczon yanııb nor» X 231529, 

Ha nononnehie 302 prp 79x. 'HoX0« 

MORE E836HHHXP.: DoAatep u TO: 

DOE o GopOB 3a 1903 r. o- 

Tosmaro 1835 nebenan, onbnenharo 

n 66 p. 60 k. 

Upozaza Gäert UPOHSBOARTECH 

Sp Top. Logen pa mıiomanu Crapa- 
ro Phnka. 

T. Joss, noaöpa 26 Au 1903 r. 
3a Ipesnzenra rop, Cok oO. 
OCekneerparopt Taxwor. 

OBbABIEHIE. 

Marpcrpar» Top. Joan ons- 
Aders, gro l0yacıa Aerapng Mbcana 
1903 roxa pp 10 gue, yrpa, OyaeT» 
upohsgekena HyOnuunaa IPOAama 
ABHZUMATO HUMYIICCLBA, IIPHHANIG- 
Nmamaro KuTeımw rop, Joss Kasn- 
vipr Hiysosckomy, IpomuBamıle+ 
My uo KOHCTAHTRHOBOKOH vi, DO 
M 3205100, mexoumor» FanenpHrE 
HoAsTeäA H TOPOACKuXL 000poBR 
sa 1903 r.,.006Toamaro ns Meü6- 
au m omSHeHHaro 85 135 prp, 

Ipoaaza Gers IpPOH3BOAHTLOR 
kp Top. Joan Ha Mäcrh xpaaeain 
po KonoTauranoBokoä YA. uon 
23201100. 

Za IIpezazenva Top. Coxo nE 
I Qesseorparups Taabes. 


— ve - 


ent ET u ne 


45 Petrikauerstrasse 45 


empfehlen für 


Weihnachts- 
Geschenke: 


von 30 Kop 


Wollene Kleider- und Blousen Stoffe“ a 
Waschech te Lamas von 10 Kop. an, 

Velvets glatt und gemustert, 

Boje und Moirees für Unterröcke, 

Pique- und Steppdecken, 

Wollene Tücher und Shawls, 

Costümstofte, Flanelle, 

Gardinen, Weisswäaren sowie auch streng moderne 


Kleiderstoffe für bessere Toiletten. 


Goldberg & Rosenfeld 


45 Petrikauerstrass e 45. 


Ss ® 800090222222292332992858% 
Z — so... 222322838488 — —— 


Zum bevorſtehenden Weihnachlsſe lte 


empfiehlt die Firma 


| „210 7 U |!" 


Vorzügliche Pfeſſerkuchen in verſchiedenen Gattungen in Päckchen, 
einzeln und pfundwelſe, ſowie für den Chriſtbaum, roch · und · Deffert- 
ECbocolade pfundweiſe und in eleganten Bonbonieren, Normi⸗ 
Waffeln, engliſche Bisgults, und Theekuchen. Confekt und 
Bonbons in verſchiedenen Gattungen und großer Auswahl. 


ws nne ag 


Weihnachtsgeschenke 
puaſſend, reell. und billigſt ſind 


Juwelen, Gold⸗ 1 und Silberwaaren 
gold. und ſilbern. er Herren- 8 
Regau latoren Neuaiſſanee-Uhren 
ilberplattirte aaren 
Größte Ans wahl 
Größte und beſt⸗ a Eigene G N 
ang ‚te and Pr 
a al Dora Sr 165 
GitriFaneiite, } * gett ikaerſtr. 


Eduard Schindlauer. 


— ä—ñ—j— ́ — —— — ß —— ꝑ — mm — 


Petrikauerstrasse 69, 


H. JASIONOWSKI, Juwelier, 


„.empliehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 


. ͤͤ ——. ——. —— —— 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 
TERN TP I in — 


Manta — 


mt Reparaturen KEN Bestellungen. 


— — — 


Agang 


— 1 3 E (EE EE — nom 
Eeäaoptëka 8 Hazaren Jeouoasas Sopebx, 


Lebzer Tageblatt 2. 


Goldberg & Rosenfeld N 


(ëlelelelelei e Tel elle elei eielelelele el eieieleleiele? 


— Gb. December) 1903. 
! EUER AED 


BERNDORFER: -METALLWAAREN-PABRIR 


RTHUR KRUPP, 


in Mos ka u, Schmiedebrücke, 
empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


siiberweisem, 
massivem Apen: Metall 


in natürlichem Zustande, 
ER E x, 
E? & € 
ER REINNICKEL 
KI 


“sowie auch gedeckt mit 
Alp. Silb. L Reinnickel. 


einer starken Schicht Silbers 


55 Ferner Küchengeschier 


aus Reinnickel, 

Vertreter für das Königreich Polen: 
STANISLAUS BUKOWSKI, 

Warschau, Orla 6, 


m ..Verkaufstellen in allen besseren Haushal - 
— tungsgeschäften, bei Juwelieren, 
und in Silberwaren Magazinen. 


— — 


gcc fIO NICI IMO in /einininieinieininie) cu 


| A. KANTOR, Juwelier, 
seit I. Juli Petrikauerstrasse #29, 
Haus Wilh. Landau 


empfiehlt zum Weihnachtsfeste 


Prächtige Seſtgeſchenke 


als: Brillanten-Colliers, -Armbänder, -Boutons und 
Ringe, ferner Bijouterie und Ringe, in den heussten 
Dessins, goldene Herren- und Dawen- Uhren, goldene 
und silberne Cigarsen- und Cigarretten-Etuis, goldene 
und silberne betten, Trauringe sowie verschiedene 
andere Gold- u Silberwaaren zu durchaus civilen 
Preisen. 


: ale ala ale TUBE TUNE 


1 EE 


E 8 
7 os 
7 Die hüchſten Hot f 
8 S zahlt beim Ankauf von N ` 8 
2 Gold, Silber u. Edelsteinen |‘? 
- KR das Juweller Gefchäft von 5 \ 
1 Moritz Sutent ag. 
o % % Segen gi 


Eine altrenommirte, große und ſehr rentable 
Färberei iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Zwiſchenhändler verbeten. 


— bei — 


2 A. Diering, Optiker, En ei 
x Beirilanen-Steabe Nr. 87 pP = er 
N KANKRANKEANNERERUKNNN S 


Einſtliche Refloctanten erhalten nähere Auskunft in der Exp. d. Blattes. 
. RAR NUNNEHRUNMANN tie eecht, 
x Su = 
2 a S 
S Weihnachten? 
S * 
S 4 großes Ca ger wë 3 
S Zauberlaternen, ran re — 
7 YA! A 
x un Lehrreiche x 
2 Ju 8 hrreich => , $ 
2 Wi 
Dud. Maurer 299 : 
s apiel - Mauren c ei: 
Neißzenge Operngläſer, TEE 

S Seel Brillen, — 
& Bat ometer, Pineenez. K 

x 

& 

* 

E? 

N 


N 


* 


D n Housypow, r, ona I AckA0pe 1 1983 7, S Bohnellpresse 
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Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden gibt geheilter 3 17 
kranker zuskauft über ſihne Heilung & 
Janke, Berlin, Kö giggräzerſtr. 43 


Goldene Medaille London 1883 
Bor Nachahmung n éi gewarnt Es 
Dygieniich 2 
Bor Zyymokfeife 
vom Proviſor 
„F. Jürgens, F 
gegen ‚Finnen, Somimerfprojfen, gelbe 
Feten und übermäßiges Zranspertren, E? 
empficylt ſich as wohlriechende Zus ES 
lettenfeife höchſter Oaaluat. Zu haben 
in allen größeren Apsihe.en, Orogurn WE 
und "oft nertewaa.ın - Handlungen 4 
Rußlands und Polcıs. = 
IER 50 Kop., ½ Eug 30 Kop. 
Haupt » Alberiage bei j 
8 > Jürgens in Moskau. N 


EI 


Dr. 8 1 7 2 


Specialiſt für Saut Seſchlechts · 
u. veneriſche ſtrankgeiten, 
3 — ` * 4. 
prechſtun ich von 8 —2 und v 
6— 9 Uhr Abends, für Damen d, 
6 Uhr Nachmittags 


Dr, med, Goldfarb 


Haut -, Seſchlechts⸗ und gege, 
riſche Krankheiten. 
Zawadzka - Straße Nr. 18. 


(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
dens li. eg ringen 


— — — 
Umzüge, ö 
Verpackung und 


Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Dederrollwagen, unter perſönlicher 
Auffiht übernimmt 

Widzewska⸗ Str. 77 


Frische feinste 


WC 


— — 


„empfebit 


A. Trautwels 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlung. 


Letrikauer- Strasse 73. 
SE ER 
Stellung u. Existenz durch 


brieflichen prämürten Unterricht (80 
ohne Vorher zahlung 


e Buchführung 
. 


Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Beth⸗fligung ar 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer e (monatlich 
nur Mi. 5 und Mk. 10.) erwerben 
Aus ührl'che Auskunft wird ertheilt 
durch A. N F. PETERSAN, Läbeck 
Sauce. 24a., Deutſchland. 


endruck vg Leepoſe erer, 


> 


